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68. Jahrgang 


Der neue Bizepräfident 
des Preußiſchen Candtags. 
& Stelle des zurückgetretenen Vizepräſidenten 
| nebeimrat Porſch wurde der Zentrumsabgeord: 
— Poſtinſpektor Joſef Baumhoff zum Vize⸗ 
Üidenten des Preußiſchen Landtags gewählt, — 
Vizepräſident Baumhoff. 
AA —— 
Brief Hindenburgs an den Papit. 
Ei ; Rom, 28. November. 
x Heute mittag, um 12.15 Uhr, überreichte der 
Eutſche Botſchafter v. Bergen dem Pa pft ein 
fi reiben des deutſchen Reichsprä⸗ 
l Re enten mit den perſönlichen Wünſchen des 
ichspräſidenten und denen der Reichsregierung 
E dem goldenen Prieſter jubiläum 


Bapites. 
| Anſchließend erfolgte die Uebergabe des Ge- 
enfes der Reichsregierung an den 
t. Das Geſchenk ift ein Duplikat des 
degenanaten roten Prunktafelſer⸗ 
des Friedrichs des Großen, das feit 
tern in dem von der Gattin des Botſchafter, 
il v. Bergen, beſonders geſchmückten Paramen⸗ 
d aal des Vatikans ausgeſtellt war. Botſchafter 
derergen hatte ſich in Begleitung des Perſonals 
Lu Botſchaft ſowie des Vatikanreferenten des 
den Batißen Amtes, Geſandtſchaftsrat Klee, in 
N. Vati an begeben. ö b 
Ge ach der Audienz fand die Beſichtigung des 
lalbents der Reichsregierung durch die Preſſe 


— — 


Die deulſche Antwort. 


ie dem „Kurjer Poznanſki“ aus Berlin ae: 
bal det, wird, ſoll das Auswärtige Amt auf die 
Taiſche Note gegen den „Vorwärts“-⸗Artilel 
error in Polen“ erklärt haben, daß die in 
domiſchland herrſchende Preſſefreiheit voll⸗ 
die men die Möglichkeit ausſchalte, daß 

des Reichsregierung auf die politiſche Richtung 

\ etreffenden Blattes einen Einfluß übe. 


— — 
Marſchau Bilſudſti wieder in Warſchau 
une, 29. November. Der Marſchall Vi- 


! 3 

Rei ki ift geſtern abend von feiner Wilnaer 
Run zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof 
Berne er von Vertretern des Militärs und der 


hörden begrüßt. 


da en 
| SBermögen der Landesausſtellung 
dien, 28. November. (A. W.) Im Zuſammen⸗ 
lens mit der Liquidation des Vermö⸗ 
us der Landesausſtellung iſt der Plan 
in9etaurt, der Stadt fü mt liche Grund: 
zu de der Ausitellung (Kr 3% Millionen Ztoty 
RN met rweijen, Dieſe Grundſtücke haben 
der Rillionen Zloty gekoſtet. Die Angelegenheit 
Stantteberweiſung wird Gegenſtand der nächſten 
Adtverordnetenſitzung ſein. 


Arbeitsloſenkundgebung 
in Bromberg. 


tm Omberg, 28. November. (A. W.) Heute fand 
losen ollmartt eine Verſammlung von Arbeits⸗ 
don „Itatt, die in Bromberg in einer Stärle 
eln 000 regiſtriert find. Die Verſammlungs⸗ 
den ehmer wollten im Magiſtrat ihre Forderun⸗ 
beſegteortragen, aber die benachrichtigte Polizei 
den Ste das Magiſtratsgebäude und die anliegen: 
traßen. Es begann ſich dann ein Umzug 
1000 Perſonen zu formieren. Eine Abtei— 
erittener Polizei trieb aber die Menge aus— 
er. Einige Perſonen wurden verletzt. 


Bezug: in Pojem monatlich durch Boten 5,50 zl, m den Ans» 
gabeſtellen 5,25 zì, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 zit, Ausland 3 Rm 
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17 gr. im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bet höheret 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Unzetgenbedingungen: 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


Sonnabend, den 30. November 1929 


der plötzlich abgereiſte Sowjelgejandte 


Die Geheimniſſe der Somjetherrichaft. 


Juſammenſchlußbeſtrebungen. 


— Heute rot, morgen tot. 


Die Hetze gegen das Liquidationsab- 


kommen. Rauſcher noch in Berlin. — Proteſtverſammlungen. Steuergeſetze 
. (Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 29. November. 


Großes Aufſehen erregte die plötzliche Ab⸗ 
reife des Sowjetgeſandten. Bogomolo w, der 
mit Weib und Kindern, ſowie mit ſämtlichen 
Koffern Warſchau verlaſſen hat, um ſich nach 
Moskau zu begeben. Ueber die Urſachen 
dieſer Abreiſe ſchwirren die auseinander⸗ 
laufendſten Gerüchte umher. Auf der 
einen Seite wird een gegen die Warſchauer 
Sowjetgeſandtſchaft ſtehe eine ähnliche Unter⸗ 
ſuchung bevor, wie fie in Paris ſtattge⸗ 
funden hatte, wo ſie zur auffallenden 
Flucht des Botſchaftsrats Beſſedowſki und 
ſeinen jenjationellen Enthüllungen führte Ans 
dererſeits wird aber erklärt, und dies ſcheint 
mehr Wahrſcheinlichkeit zu haben, daß er in letzter 
Zeit immer mehr darüber verärgert worden ſei, 
daß ſeine Bemühungen, einen polniſch⸗ſowjetiſchen 
Ausgleich und eine Verbeſſerung der Beziehungen 
5 auf die größten Schwierig⸗ 

eiten geſtoßen ſeien. Bogomolow ſoll War⸗ 
ſchau verlaſſen haben, um einen Poſten in Lon- 
don anzunehmen. 

Nun hat in der letzten Zeit die bereits ge⸗ 
meldete Kundgebung gegen den Som: 
jetfonjul in Lemberg, Lapczynſki, ſtatt⸗ 

efunden. Wie jetzt bekannt ijt, ging die Demon- 
Renkon von rechtsſtehenden Ukrainern aus, 
die damit gegen die Verhaftungen in der Sowjet⸗ 
ukraine proteſtieren wollten. Lapczynſki hat, um 
die Demonſtranten abzuſchrecken, mehrmals in die 
Luft geſchoſſen, und dann hat Bogomolom des 
öfteren wegen dieſes Vorfalls im Außenminiſte⸗ 
rium vorgeſprochen, wo er, ſoviel wir willen, 
volle Genugtuung erhielt. Was nun die 
Urſache der überſtürzten Abreiſe des 
Sowjetgeſandten geweſen ijt, wird ſich bei dem 
Geheimnis, das die ſowjetiſchen Machtſtellen um⸗ 
heit und bei der außerordentlichen Kompliziert⸗ 

eit der dortigen Verhältniſſe kaum jemals 
feſtſtellen laſſen. 


zuſammenſchluß der flawiſchen 
Minderheiten. 


Wie bereits gemeldet, haben fih die ſla wi⸗ d 


ſchen Minderheitsparteien zuſam⸗ 
mengeſchloſſen, und nun iſt eine aus acht 
Perſonen beſtehende Verſtändigungskommiſſion 
gewählt worden, in der ſämtliche Parteigruppen 
der zuſammengeſchloſſenen Minderheiten vertreten 
find. Dieſe Verſtändigungskommiſſion IR die 
7 haben, eine gemeinſchaftliche 
Bei ion bei allen politiihen Vorgängen einzu: 
eiten. 


Das umitrittene Abkommen. 


Der deutſche Geſandte Dr. Rauſcher, der be- 
reits aus Berlin zurückkehren ſollte, wird noch in 
Berlin feſtgehalten, was den Anlaß zu 
allerhand Gerüchten gegeben hat, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen auf 
neue Schwierigleiten geſtoßen ſeien. Die Ver⸗ 
längerung des Aufenthalts Rauſchers in Berlin 
wird jedoch dadurch erklärt, daß das Liquidations⸗ 
abkommen gegenwärtig Gegenſtand der 


Beratungen der auswärtigen Kom⸗ 
miſſion des Reichstages iſt, und daß 
hier die Aufſchlüſſe, die der deutſche Geſandte 
2 geben kann, von größter Bedeutung 
ind. 


Inzwiſchen geht die Hetze gegen das Liqui⸗ 
dationsabkommen in großem Stile in Polen 
fort. Nun haben die Chriſtlich⸗Demokraten in 
Lodz eine Tagung abgehalten, in der u. a. ein 
Beſchluß gefaßt wurde, der auf das lebhafteſte 
gegen den Liquidations vertrag pro⸗ 
teſtiert. Dieſer Verzicht auf die Liquidation 
laſſe Hunderttauſende von Hektar polniſcher Erde 
in den Händen der Hakatiſten und vermehre 
nur den Appetit auf den polniſchen Korridor, 
Poſen und Oberſchleſien. Es iſt klar, daß ange⸗ 
ſichts dieſer zahlreichen Proteſte das Liquidations⸗ 
abkommen auf ſtarken Widerſtand im 
Sejm ſtoßen wird. Da jedoch der Regie⸗ 
rungsblock mit den angeſchloſſenen kleinen Grup⸗ 
pen über etwa 155 Stimmen verfügt und außer⸗ 
dem wohl die Minderheiten und, man darf an⸗ 
nehmen, auch die Sozialiſten für das Liquida⸗ 
tionsabkommen ſtimmen werden, ſich im Sejm 
eine Mehrheit finden werde, um endlich mit den 
Folgen des Krieges aufzuräumen. f 


Proteſte. 


Die T zu der Chriſtlich⸗Demokra⸗ 


ten proteſtierte auch gegen die Eröffnung der 


Diskuſſion in der Wilnaer Frage. Angeblich 
foll ſich der Leiter der Oſtabteilung, Holo wto, 
in einem Sinne ausgeſprochen haben, der eine 
Eröffnung der Diskuſſion über die Wilnger Frage 
zuläßt. Weiter wird in der Reſolution gegen 
die angebliche Verſchwendung der öffent⸗ 
lichen Gelder proteſtiert und gegen den 
Protektionismus, der zahlreiche Aenderungen in 
der Beſetzung der Verwaltungspoſten und der 
Militärſtellen zur Folge gehabt habe, wodurch es 
möglich geworden ſei, viele Militärpenſionen für 
noch junge Leute zu ſchaffen. 

„Dann wird über die Getreidepolitik ge⸗ 
klagt, die eine Verarmung und manchmal 
auch die größte Not auf dem Lande zur Folge 
gehabt habe. Es wird ferner gegen die Unter⸗ 

rückung der Preſſe und die Unterdrückung 
der Tätigkeit der auf ſtaatsſchöpferiſchem 
Boden ſtehenden Parteien, gegen die 
Beleidigungen des Sejm, die von nahe⸗ 
ſtehenden Machtperſonen im Lande ausgingen, 
gegen die Erſchwerung der Parteikon⸗ 
trolle und die ruhige Abwicklung der ſchwie⸗ 
rigen politiſchen Verhältniſſe und ſozialen Fra⸗ 

en proteſtiert. Schließlich wird der De 
raktion der Chriſtlichen Demokratie das Ver⸗ 
trauen der Tagung ausgeſprochen. 


Neue Steuergeſetzentwürfe. 


Am Sonntag findet hier eine Verſamm⸗ 
lung des Verbandes der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern ſtatt, in der die 
neuen Steuergeſetzentwürfe erörtert 
werden ſollen. Dieſe Entwürfe werden dann nach 
eventuellen Abänderungen dem Minijterrat 1. 
Behandlung überwieſen und höchſtwahrſcheinlich 
um den 20. Dezember dem Sejm vorgelegt. 


Eine Schnüffelkommiſſion für das Rheinland. 


Frantlin-Bouillons Anſchuldigungen gegen Deutſchland. 


Paris, 28. November. 


Auf Drängen Franklin⸗Bouillons hat die Aus⸗ 
wärtige Kommiſſion der Kammer eine zehn- 
köpfige Unter kommiſſion ernannt, um die 
von Franklin⸗Bouillon erhobenen Anſchuldigun⸗ 
gen über deutſche Vorbereitungen im 
Rheinland an Ort und Stelle auf ihre Rih- 
tigkeit zu prüfen. Die Kommiſſion hofft, dieſe 
Arbeiten vor dem Eröffnungstage der Zweiten 
Haager Konferenz Anfang Januar beendet zu 
haben. ‘ 


um einen Bericht über die Zurückerſtattung 
des während des Krieges beſchlag⸗ 
nahmten deutſchen Privateigentums 
auszuarbeiten Es handelt ſich nach dem „Echo 
de Paris“ um gewiſſes deutſches Privateigentum. 


Des weiteren wurde eine Kommiſſion Be 


auf deſſen Zurüderjtattung Snowden drängt, 
ohne England ſelbſt auf dieje Wege bringen zu 
wollen. Oppoſition wurde in der Kommiſſion er- 
hoben gegen das Wiedererſcheinen der Firma 
Mannesmann in Marokko, gegen den 
Aufenthalt Röchlings in Frankreich, der bei 
Straßburg einen Wohnſitz habe, weiter dagegen, 
daß die Bergwerke in Diellette in der Normandie 
in die Hände des früheren deutſchen Beſitzers zu— 
rückfallen ſollen. 


Der Unterausſchuß der Kammerkommiſſion für 
auswärtige Angelegenheiten, der ins Rheinland 
entſandt werden ſoll, ſetzt ſich aus folgenden Ab⸗ 
geordneten zuſammen: Berthod, Bibié, de Caſtel⸗ 
lane, Cot, Franklin ⸗ Bouillon, Goy, 
Grumbach, Guernier, Sempini und Ibarne— 
garay. 


Für das Erſchemen von Anzeigen am 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſten werden — eine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyntecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 276 


die Notlage 
der polniſchen Städte. 


Die Folgen einer planloſen Ausgabenwirt⸗ 
ſchaft. — Der dringendſte Bedarf der pol⸗ 
niſchen Städte. — Forderung nach einer 
Bereitſtellung neuer Einnahmequellen. — 
Zurück zur alten Sparſamkeit. 


Dr. F. S. Ausgleich und Kon⸗ 
kurs ſind leider Serienerſcheinungen in 
der Wirtſchaft geworden. Die Gewitter 
des kaufmänniſchen Zuſammenbruches 
raffen nicht bloß jäh aufgeſchoſſene neue 
Unternehmungen hin, auch alte Firmen 
von glanzvollem Namen halten die Un⸗ 
ſicherheit des Geſchäftslebens der Nach⸗ 
kriegszeit nicht aus und verſchwinden vom 
Markte. Vor dem Kriege hat man das 
Wort Konkurs immer nur im Zuſammen⸗ 
hang mit Privatunternehmungen gehört. 
Eine der ſonderbarſten Neuerſcheinungen 
in der ſchwankenden Nachkriegswirtſchaft iſt 
es, daß der Würgeengel auch öffentliche 
Körperſchaften, Städte und Gemeinden er⸗ 
greift. Die zwei öſterreichiſchen Orte 
Schwaz und Igls in Tirol ſind in die 
Fänge des Konkursmaſſeverwalters ge⸗ 
raten. Im Vorjahre war eine andere 
Tiroler Gemeinde, der Ort Reutte, von 
ähnlichem Schickſal bedroht. Im Deutſchen 
Reich machte vor einiger Zeit der Konkurs 
der Stadt Glashütte viel von ſich 
reden. Aufmerkſame kritiſche Beobachter 
der ſtädtiſchen Finanzwirtſchaft verhehlen 
nicht die Beſorgnis, daß die finan⸗ 
zielle Erkrankung der Gemein: 
den heute beinahe ſchon die gefährlichen 
Kennzeichen einer Epidemie an ſich 
trage. Auch gewaltige Städte mit Hundert⸗ 
tauſenden von Einwohnern und mit hoch⸗ 
ſtelligen Millionenbudgets ſind vor Kata⸗ 
ſtrophen nicht ſicher. 

Die ſchlimme Finanzwirtſchaft der Kom⸗ 
munen im Auslande, aber auch in Polen 
hat ihre allzu bekannten Grundurſachen. 
Die Inflation erzeugte und hinterließ 
einen allgemeinen Ziffernrauſch. Im 
Wirbel des leichten Verdienens gewöhnten 
ſich breitere Kreiſe das großzügige Geld⸗ 
ausgeben an. Ueber Nacht zu Geld oder 
auch nur zu Kredit gekommene Leute 
glaubten ſich zu Induſtriekapitänen und 
Finanzmagnaten berufen, Gründungen 
ſchoſſen empor, die auf Sand ruhten. 
Dieſer Inflations⸗Influenza unterlagen 
leider auch die Verwalter öffentlicher 
Körperſchaften. Die ſolide Geſchäfts⸗ 
gebarung der Vorkriegszeit, die mit der 
Steuerkraft der Bewohner haushielt, wich 
einer leichtmütigen Großmanns⸗ 
und Ausgabenſucht. Bauten, die 
vor dem Kriege das Notwendigſte nicht 
überſchritten, wurden im koſtſpieligſten 
Ausmaß angelegt. Man gefiel ſich in der 
Rolle des freigebigen Bauherrn. Schulen, 
Rathäuſer, Krankenanſtalten, Bäder, Sport⸗ 
anlagen, an ſich entweder nötige oder doch 
nützliche Schöpfungen, wurden mit Prunk 
und übermäßigem Aufwand ausgeſtattet. 

Von den Inflationsgrößen übernahmen 
die Gemeindeverwaltungen aber auch den 
Hang zu überjpamnter Unter⸗ 
nehmertätigkeit. Das Hauptübel 
der leichtfertigen Gründer war der Mangel 
an geſchäftlicher und fachlicher Erfahrung. 
Man ſchuf Fabriken, ohne in die techniſchen 
und kommerziellen Lebensbedingungen der 
Betriebe eingeweiht zu ſein, ohne den an⸗ 
geborenen oder anerzogenen Ueberblick, den 
die Führung verſchiedenartiger Geſchäfte 
verlangt. So gewöhnen fih die Gemein- 
den, ihren alten Aufgabenkreis weit zu 
überſchreiten. Vor dem Kriege begnügten 
jie fih mit Betrieben, wie Gas, Elektrizi— 
tät, Straßenbahn, die durch ihren Mo⸗ 


nopolcharakter außerhalb des Wogenganges 
der Konkurrenz blieben. Nun beteiligten 
ſich die Gemeinden an Induſtrieunter⸗ 
nehmungen aller Art. Schwere Verluſte 
waren die Folge. Die Lücke mußte durch 
Erhöhung der Umlagen geſtopft werden. 
Wo Steuergelder nicht geradezu als Ka⸗ 
pital für Bauten und Unternehmungen 
verwendet werden können, greift eine 
maßloſe Anleihepolitik um ſich. 
Die Zinſenlaſt. die Städte wie Poſen, 
Warſchau, Lodz u. a. m. zu tragen haben, 
überjteigt — wenigſtens nach den 
guten Gebräuchen der Vorkriegszeit — die 
Tragkraft: der Steuerzahler. 
Rund 30 Prozent, in Einzelfällen fogar 
50 Prozent der Ausgaben müſſen, wie die 
Statiſtik der Gemeindefinan⸗ 
zen lehrt, der Schuldentilgung zuge⸗ 
führt werden. Die meiſten Verwalter 
öffentlichen Gutes ſchreiben der Steuerkraft 
eine unbegrenzte Dehnungsfähigkeit 
zu. Gerade in einer ſchwachen Volkswirt⸗ 
ſchaft, wie ſie der Krieg hinterlaſſen hat, 
iſt der Aberglaube an die unerſchöpfliche 
Tragfähigkeit der ſteuerpflichtigen Bevölke⸗ 
rung ein doppeltes Verhängnis. 
Dieſe Städte müſſen für ihre Anleihen die 
drückendſten Bedingungen auf ſich nehmen. 
Die armen Kommunen aber ſtehen mit 
ihren unrentablen, enorme Zuſchüſſe er⸗ 
fordernden Anlagen da. 

Ein kataſtrophaler Stand der Finanzen 
der Städte iſt das Ende. Von dieſer 
Finanzkriſe ſind heute faſt alle Städte in 
Polen erfaßt. Es ſoll allerdings nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß der Aufgaben⸗ 
kreis der Gemeinden heute ein 
größerer iſt als vor dem Kriege. Die 
geltenden Verordnungen belaſten die Ge⸗ 
meinden mit einer ganzen Reihe ſchwerer 
und verantwortungsvoller Aufgaben, ſei es 
nun auf dem Gebiete des Spitalweſens, 
der öffentlichen Fürſorge, der Beleuchtung, 
ſei es auf dem Gebiete der S 
tung, Kanaliſation u. a. m. Indeſſen wur⸗ 
den in den letzten Jahren die Einnahme⸗ 
quellen der Städte durch die geltende Ge⸗ 
ſetzgebung und finanz ⸗ſteuerrechtliche AMn- 
ordnungen weſentlich vermindert. Gewiſſe 
Abgaben, die gänzlich oder wenigſtens zum 
Teil den Gemeinden zukommen ſollen, bil⸗ 
den gegenwärtig eine ausſchließliche Do⸗ 
mäne des Fiskus. Mit Rückſicht auf die bis 
zum äußerſten angeſpannte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der 
völkerung können die Stadtverwal⸗ 
tungen nunmehr keine neuen Abgaben auf⸗ 
erlegen. Die Folge hiervon iſt, daß die 
Städte ihre Aufgaben einfach nicht bewäl⸗ 
tigen können und ſich eine geradezu kata⸗ 
ſtrophale Finanzlage herausgebildet hat: 
es fehlt in den meiſten Städten nicht nur 
an Mitteln für die dringendſten und wich⸗ 
tigſten Bedürfniſſe, ſondern ſehr oft an den 
nötigen Geldern für die Befriedigung der 
laufenden Ausgaben. 

Noch im Frühjahr d. Is. hatte daher der 
Verband der Städte der Regierung eine 
ausführliche Denkſchrift überreicht, in 
welcher der beklagtenswerte Stand der ſtäd⸗ 
tiſchen Finanzen detailliert dargelegt und 
eine Rückkehr zu den früheren Einnahme⸗ 
quellen für die Städte, wenn ſchon nicht 
im ganzen, ſo wenigſtens in einem gewiſſen 
Umfang, gefordert wurde. Der Staat hat 
aber mit Rückſicht auf die Notwendigkeit 
der Erhaltung des budgetären Gleich⸗ 
gewichtes bis nun die in dieſer Denkſchrift 
vorgebrachten Forderungen nicht berück⸗ 
ſichtigt. Die Denkſchrift hatte lediglich die 
eine Wirkung gezeitigt, daß das Innen⸗ 
miniſterium eine Rundfrage an ſämtliche 
Städte gerichtet hat. um feſtzuſtellen. 
welche Kredite die Städte zur vollſtändigen 
Durchführung ihres Inveſtitionsprogramms 
bedürfen. Auf dieſe Weiſe wurde ein Ge⸗ 
ſamtkredit bedarf von 
3282000000 Zkoty errechnet. Für 
die dringendſten Inveſtitionen in den 
nächſten drei Jahren wären 1 930 000 000 
Zloty erforderlich. Von 533 Städten mit 
einem Kreditbedarf von 644 Millionen er⸗ 
hielten bisher 77 Städte Kredite von ins⸗ 
geſamt 135 Millionen Zkoty. 


In den letzten Monaten hat nun die 
Finanzlage eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Dies veranlaßte 
den Verband der Städte, neuerli 
dazu Stellung zu nehmen. Ende Oktober 
wurde eine ſpezielle Finanzkommiſſion des 
Städteverbandes gegründet, die erneut 
eine Denkſchrift für die Regierung aus⸗ 
gearbeitet hat, in der der gegenwärtige 
finanzielle Stand der Städte und auch die 
Mittel, die in Zukunft abhelfen ſollen, 
klargelegt werden. Auch wird die Regie⸗ 
rung um die Erlaubnis gebeten, neue Ein⸗ 
nahmequellen zu genehmigen. 
leeren Kaſſen der Städte entſprechend füllen 
würden. Es bleibt allerdings zweifel⸗ 


t 
t 


zi 


e 


haft, ob dieſe Forderungen bei der 
gegenwärtigen i 
bürdung 
jowie bei den großen Kapitalsanforderun⸗ 
en welche ſchon in nächſter Zeit für die 
9 zum Bau von Wohnhäuſern 
unentbehrlich ſein werden, berückſich⸗ 


gegenwärtig kataſtrophale Stand der Itäd- 


Telegramm an Litwinow den Antrag, die 
Lage an der Oſtch 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt beſtand 
wiederherzuſtellen, ſowie den ehemaligen Direktor 
und den ſtell vertretenden Direktor der Oſtchina⸗ 
bahn wieder in ihr Amt einzuſetzen. 


ſchen Bevollmächtigten nach Chabaromif vor, 
um die techniſche Durchführung der erwühnten 
Vorſchläge mit Vertretern des Außenkommiſſa⸗ 
riats und die Feſtſetzung des Termins und des 
Ortes für die Einberufung einer 
ſtädtiſchen Be⸗ſch 


Telegrammwechſel Chang Hſueh⸗liangs und Lit⸗ 
winows folgende Umſtände voraus: 


des Charbiner Sowjetkonſulats, Kokorin, der 
nach dem 


leiſtung für die Sowjetbürger zugeteilt wurde, 
in Begleitung des ehemaligen Dragomans der 
Oſtchinabahn, Netſchaje w, und des chineſiſchen 
Oberſten 
rin übergab eine offizielle Erklärun 
biner diplomatiſchen Kommiſſars 
der dieſer von der Mukdener und der Nankinger 
neigen zu ſofortiger Eröffnung von Verhand» 
lungen übe 

Konflikts ermächtigt ſei und die Sowjetregierung 
erſuche, Vertreter für eine, Zuſammenkunft zu 
ernennen. 


rowſk, S 
Pe der nach Charbin zurückkehrte, die 
a 
Beilegung des Konfliktes fei, es je 
N — 7 

bevor China die ihm durch Vermittlun 
ſchen Regierung am 29. Auguſt mitgeteilten Vor⸗ 
bedingungen erfüllt habe, die auf die Mie- 
derherſtellung der Lage, die auf der Oſtchinabahn 
vor dem Konflikt beſtand, auf die ſofortige Wie» 
dereinſetzung des Direktors und des ſtellvertre⸗ 
tenden 
auf die Befreiung 
bürger ache j 

eh nach Mukden weiter, und Chang Hfueh- 2 g 
iang nahm die Bedingungen der Sow⸗ Kapitulation Chin 
jetregierung an. 


Die Frage der Auslundspäſe wird wieder aktuell. 


Milter 
Miniſterium für Induſtrie und Handel, wie auch 
an das Innen⸗ und an das 
mit einem Antrage 
landspäſſe herangetreten, der in dem letzten 
Sorge der Kammern in Lodz angenommen 
wurde. 
ch (39st find die Zentralbehörden geneigt, ſich mit 
er 


päſſen an Kaufleute und Induſtrielle. Die jetzt 
von den Kammern ausgeſtellten Beſcheinigungen 
werden abermals geprüft und von induſtriellen 
Ingenieuren begutachtet, ſo daß die Kammern 
ſich auf den e 
Beſcheinigungen unter ſolchen 
di die lich Sg 
e daher 

A auf die Ausſtellung von 
u 


> Doioner Tageblatt < 


falerer und erfolgreicherer Mittel als bis- 
her. Hierzu gehört in erſter Linie eine 
Anpaſſung an die gegebenen 
Mittel und an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Wirtſchaft. Gerade 
die größeren Städte müßten ſich nach der 
Decke ſtrecken, eine zielloſe Ausgabenwirt⸗ 
ſchaft einſchränken und zu der notwendigen 
mit Recht gelobten Sparſamkeit der „guten 
alten Zeit“ zurückkehren. 


Steuerüber⸗ 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, 


igt werden. Zweifellos verlangt der 


iſchen Finanzen die Inangriffnahme radi⸗ 


Zur Befreiungsfeier am Rhein. 
Blick auf die Rheinfeſtung Ehrenbreitſtein gegenüber von Koblenz, die am 30 November frei wird. 


China und Außland einigen fidh. 


Wiederherſtellung des status quo ante — Vorbeſprechungen 
für eine Friedenskonferenz. 


Chang 5 rag 3 ae z ee der ruſſiſch-chineſiſche 
Konflikt. 


Offizieller Schritt Amerikas. 


London, 29. November. (R.) Die amerika⸗ 
niſche Regierung iſt offiziell an die Regierungen 
Großbritanniens, Deutſchlands, Japans, Frank⸗ 
reichs und Italiens herangetreten, in einen Mei⸗ 
nungsaustauſch darüber einzutreten, auf welche 
Weiſe dem ruſſiſch⸗chineſiſchem Streit ein bal di⸗ 
ges Ende gemacht werden kann. In dem 
inzwiſchen bereits unternommenen Schritten der 
amerikaniſchen diplomatiſchen Vertreter in den 
Ne ee den ſind, Se von Zus 
27 verläſſiger Seite verlautet, beſtimmte Vermitt⸗ 
gingen dem lungsvorſchläge nicht gemacht worden. 


Ueber den in London unternommenen Vermitt⸗ 
lungsſchritt berichtet der diplomatiſche Berichter⸗ 
ſtatter des „Daily Telegraph“ ergänzend, daß 
General Dawes vor ſeinem Beſuch bei Außen⸗ 
miniſter Henderſon eine Ausſprache mit dem 
chineſiſchen Geſandten hatte. Der Zweck jeines 
Schrittes bei der britiſchen Regierung habe in 
einer A für einen glei⸗ 
chen Zuſammentritt der Mächte in 
ihrer Eigenſchaft als Unterzeichner 
des Kelloggvertrages beſtanden. Die 
britiſche Regierung habe am Donnerstag auf dem 
Kabelwege in einer zuſagenden aber vorſichtigen 
Wieſe auf die amerikaniſche Fühlungnahme ge⸗ 
antwortet. Die britiſche Regierung ki zwar, wie 
Henderſon erſt vor einigen Tagen jagte, bereit, 
ſich an einem gemeinſamen Vorgehen zu beteili⸗ 

en, as aber eine Uebereinſtimmung 0 in 

en Mächten für notwendig. Die Antwort der 
japaniſchen AE ai auf den amerikaniſchen 
Schritt ſei noch eine Schattierung vorjidtiger. 
Japan lehne die aveg zwar nicht ab, halte 
aber einen Schritt der Mächte nicht für not⸗ 
wendig. 


5 einem Tokioter Bericht der „Times“ 
heißt es hinſichtliche der Fee er einer 
Vermittlung ſehr beſtimmt: Preſſetelegramme 
aus Nanking en, daß China die Vereinig⸗ 
ten Staaten und Deutſchland bitten werde, in 
dem nach n n 
chineſiſchen Regierung in Ge 
timmt 
chen ö 


wie ſie vor dem 
vollſtändig 


inabahn, 


olkskommiſſar Litwinow antwortete zu» 
immend und ſchlug die Entſendung von chine⸗ 


ruſſiſch⸗ 
ineſiſchen Konferenz zu beſprechen. 
. * 


Nach einer amtlichen Meldung 


Am 21. d. Mts. traf der ehemalige Angeſtellte 


Abbruch der ruſſiſch⸗chineſiſchen Be⸗ 
ehungen dem deutſchen Konjulat zur Hilfe⸗ 


ein. Koko⸗ 
des Char⸗ 
fai, nach 


Wang in Chabarowfſk 


r die Regelung des ruſſiſch⸗chineſiſchen 


aba⸗ 

oko⸗ 
ntwort, 
4 iedliche 
och als un⸗ 
in Verhandlungen einzutreten, 
der deut⸗ 


De ge des Außenkommiſſariats in 
manowſki, übermittelte dur 


die Sowjetregierung für eine 


ireltors der Oſtchinabahn und ſchließlich 
ſämtlicher verhafteter Sowjet⸗ 
Tiai leitete dieſes Tele» 


des ſtatus quo der 
f nf 7 77 7 dazu be⸗ 
ji fein, die Aufmerkſamkeit der chineſi⸗ 
fentlichen Meinung von der 
as in dem Streit 
abzulenken. 


Der Verband der 
iſt an das 


Warſchau, 27. November. ſetzung der Gebü 


r der Auslandspäſſe für 
und Handelskammern 1 rast 


eine mehrmalige eberſchreitung der 
Grenze auf 100 Zloty gefordert. Die Kam⸗ 
mern gehen von der Vorausſetzun aus, daß der 
Kaufmann oder Induſtrielle durch chnittlich vier⸗ 
mal im Laufe eines Jahres den Paß zur mehr⸗ 
maligen Ausreife benutzt und daß er ſomit die 
ae Gebühr für den normalen Paß bezahlen 
müßte. 

Ob gleichzeitig mit der befriedigenden Erledi⸗ 
gung der Anträge der Kammern die Zentral- 
ehörden bereit ſein werden, auch gewiſſe Er⸗ 
u bei anderen Häfen 
einzuführen, ift im Augenblick ſchwer zu ſagen. 
Das Innenminiſterium war ſeinerzeit mit einem 
liberalen Projekt der Herabfegung der Paßgebühr 
hervorgetreten; das Projekt fand jedoch nicht die 
Genehmigung des Finanzminiſters. Der „Nafi 
Przeglad“ nimmt an, daß fih jetzt auch das 
1 mit gewiſſen Erleichterungen 
einverſtanden erklären wird, die übrigens von 
der geſamten Buürgerſchaft mit Befriedigung auf⸗ 
genommen werden dürften. 


inanzminiſterium 


in der Frage der Aus⸗ 


Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ er- 
rage näher zu beſchäftigen. 


Die Kammern fordern vor allem eine Ver⸗ 
infachung in der Ausgabe von Auslands⸗ 


eſtellt haben, daß ihre 
Umſtänden eigent- 
ſeien. Die Kammern beanſpruchen 
ich das ee Merhi Recht, 

u Auslandspäſſen 
Außerdem wird die Herab⸗ 


’ 


für 


erledigen. 


Herabſetzung der Gebühren für 
Auslandsviſen > 
Wie wir erfahren, beſchäftigt man fih 91 der 
wärtig in Wirtſchaftskreiſen auch lebhaft mit pr 
Frage der Auslandsviſen, und es ijt WA 
cheinlich, daß verſchiedene wirtſchaftliche u 
oziale Organiſationen ſchon in den allern 1 
Tagen an die intereſſierten Miniſterien üb 
träge auf Saen de dn der Geben 
ren ſtellen werden, die von den ausländill 1 
Konſulaten in Polen für die Viſen erho * 
werden. Bekanntlich werden vasin Geben 
nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit erh ton 


Man Ba daher, in die Handelsverträge ab⸗ 
krete Beſtimmungen in der Frage der Derek 
der Gebühren einzufügen. Es han 


etzun 
ha hier hauptſächlich um Viſen für Kauflenf 
und Induſtrielle, die fih in beruflichen Ang 
legenheiten nach dem Auslande begeben, fern 
für Gelehrte, Studierende uſw. — die 
Auch das ijt ein löbliches Beginnen, ſofern ich 
wirklit 
Aber wit 


Gebühren für ausländiſche aßviſa 
allgemein herabgeſetzt würden. en 
kann man ſich ernſthaft für ſolche Verbeſſerunge a f 
einſetzen, ſolange nicht der 250⸗Zloty⸗Paß für 
polniſchen Staatsbürger verſchwunden iſt. cht, 
den Splitter in feines Bruders Auge nets 
jollte zunächſt den klobigen Balken tie 
jeinem eigenen Auge nehmen, Tu 
Herabſetzung der Dauerpaß⸗Gebühren für In ei 
ſtrielle und Kaufleute genügt uns da äi 
noch lange nicht, beſonders da dieje Ermat 
gnug nach wie vor von dem Votum der iner 
delskammern abhängig fein ſoll, die ſich oft pen i 
ausgeſprochen minderheitenfeindlichen Ten chen 
„erfreuen“ und innerhalb der großen chineſiſ 
Mauer noch verſchiedene polniſche Vormauern 
errichten belieben. 

— — 


Das iſt der Grund. 


Eine Beſprechung über die Rede 
des Miniſterpräſidenten. i 
Der . Kurjer Codz.“ hält fih in feinen =, 
e — die Rede des eee 
ten etwas länger bei der Frage der Wah * 
auf, wozu er folgendes jagt: „Die dritte BE}, 
ſtellung des Premiers ift die Manch, 
aftigkeit unſerer Wahlordnung, dur per 
erorgerufen wird, daß die Sejmklubs von 
Bevölkerung losgeriſſen werden und i Mi- 
lich verknöchern. Wenn man die Rede des ren 
niſterpräſidenten aufmerkſam verfolgt at: 1. t ten 
Anfang, wo er von der Hinzugabe des fün 
Attributs zu unſerer Wohlordnung ſpricht, die 
Mitte, wo er die Disziplin der Parteien und > 
automatiſch im Sejm jigenden Klubführer 
wähnt, 3. ihr Ende, wo er mit der Nationald De: 
kratie polemifiert und bemerkt, daß eine de 
rung der Wahlordnung allein noch zn icht gns 
Problem der Verfaſſungsreviſion erledigt, — 
kann man klar daraus folgern, daß ſie die m pt 
niſch aufgefaßte Proportionalität als H a pas 
fehler betrachtet. Es verlohnt ſich, e dem 
näher darauf einzugehen, ſchon aus pet 
Grunde, weil zum erſten Male von Velten hl 
Regierung Worte einer Kritik über die auf 
erönung, fallen, Wozu führt eine mechanisch sgg 
gefaßte Proportionalität? Dazu, baf er zer. 
takt des Abgeordneten mit der Bevöl Tung 10 
riſſen wird. Um Abgeordneter zu werden, b MM 
man nicht das Vertrauen der Bevölkeru 
haben, ſondern es genügt, wenn man eine 
trauen des Parteiſtabes beſitzt, und wenn inen 
beſtimmte Gruppe von Bürgern den allgem wird 
Loſungen der gegebenen Liſte folgt. Es ühlt 
nach — — nicht nach Perſonen a 4 
Abgeordneter wird oft ein Kandidat, der 
oder 5. Stelle einer Liſte ſteht, dem die Spiben, 
keine Aufmerkſamkeit ſchenken, während A 
kandidaten, die zuweilen in 20 Bezirken un 
der Staatsliſte ſtehen, aus einem anderen 
ein Mandat annehmen. t 
Ein noch loſerer Kontakt beſteht t 
ſchen einem Abgeordneten von der Staat i 
und den Wählermaſſen. So rech ged. 
Abgeordneten nicht mit den Stimmungen, — 
niſſen und Wünſchen der Wähler, TE 
mit den Direktiven des ar be ſt e 
Der Staat aber rechnet nicht damit, daß 
völkerung eines beſtimmten Bezir 
Abgeordneten haben möchte, der ſich um 
treffenden Landesteil ſehr ver 
gemacht hat, ſondern belohnt Ag! emad 
ren, die Pe die Bartei verdient gan d 
aben, mit Mandaten. Wer ein wen hat, de. 
e ein, 


nnet 


EPE E e RE 


eratungen der Parteiftäbe hineingeblidt 
weiß, daß oft eine I EUTIN La j 
tritt, wenn nämlich für einen Agitator in ot 
einem der Bezirke, wo man ihn kennt, © 
fehlt. Dann wird er irgendwo in ferne 


enden geſchickt, wo man ihn au 
legen Stelle ſetzt und dann ſo mani itat” 


arteiun 
Entartung 


O — 


die Zerftörung gewiſſer Eile 
bahnlinien im Rheinland. 


Eine Ausſprache mit Brian? y, 
Paris, 25. er de⸗ 
Außenminister Briand Hat im gen Ken 
Sonnabend⸗Nachmittages der auswärt 55 Be 
miſſtion der Kammer zu einer längere on 
gung zur Verfügung ar 
richten des „Echo de Paris“ und tliche 2 
tin“ griff Briand bis auf eine geſchicht toner 
dergabe der Entwicklung der Haager 15 
und deren Verlauf zurück. übe heis 
en = drã u — n 
erklärte Briand, man au 1 1 
Ende Februar darüber unterrichtet feitt we 


Zum neuen Kirchenjahr. 


„Gottlob, ein neues Kirchenjahr macht 
uns die alte Treue des großen Gottes 
Aenbar“, ſo ſingt ein Kirchenlied zum 

dvent. Mit ihm treten wir ja in ein 

Neues Jahr der Kirche ein. Mit ihm hält 
ejus Chriſtus wieder Einzug in feine Ge- 
einde, um durch ihr Leben hindurch⸗ 
zugehen und ſein Evangelium aufs neue 

-i zu verkündigen. Für uns bedeutet 
teler Anfang den Beginn eines neuen 

Meislaujes, in dem Jeju Geburt und 
Sitten, Leiben und Sterben, Auferſtehen 
und Leben des Auferſtandenen vor den 

Augen und Herzen ſeiner Gemeinde vor⸗ 
überziehr. Wird uns von Jefus berichtet, 
t fei von dannen gezogen, zu lehren und 
du predigen in ihren Städten (Matth. 

FR 1), jo iſt es eben dies, was das neue 
irchenjahr uns bringt. | 

pod darin liegt das Eigentümliche des 

j dhenjahres. Wie das Naturjahr feine 

Stonung hat im Winter und Frühling, 
| ommer und Herbit, wie in ihm der Gang 

Pi Erde um die Sonne in allen ſeinen 
Ibalen ſich immer wiederholt, Jahr um 

acht, Jahrtauſend um Jahrtaujend, fo 

Breit vor den Augen der Gemeinde Jahr 
| 5 Jahr ſich der Gang der Heilsgeſchichte, 
das Wandeln der Menſchheit um die ewige 
3 Jeſus Chriſtus wieder ab. 
Freilich, ein tiefer Unterſchied wird uns 
dabei klar: Gibt der Wechſel der Zeiten 
im Lauf des Naturjahres den Unterbau 
ür unſer natürliches Leben, haften wir 
er dieſem an dem gottgeſtifteten Mechſel 
on Sommer und Winter, Saat und Ernte, 

ag und Nacht, Froſt und Hitze ... dieſes 
unchen jahr bildet den Untergrund für 
njer geiſtliches Leben. In feinem Wechſel 
von Weihnachten und Sſtern, Pfingſten 
und Trinitatiszeit liegen alle jene Mo⸗ 
mente beſchlaſſen, aus denen unſere Seele 
ihr Leben nimmt. Was iſt das ſchließlich 
anders, als das teure Evangelium, mit 
em Jefus durch die Städte Paläſtinas 
zog und nun wieder durch unſere Kirche 
dicht?- 

i Wir brauchen zum Leben unferer Seele 
a nur eins: Daß das Wort ewiger Gnade 
nter uns ſeine Stätte habe und laut 
werde. Nun wohl, der Advent ruft es 

uns zu: Der Herr kommt mit ſeiner 
nadenbotſchaft! Heiß Ihn willkommen! 

D. Blau: Bojen. 


m. 


Aus Stadt und Land. 


Vojen den 29. November. 


Wie ftellt man Rentenanträge? 
In letzter Zeit ift wieder eine Reihe von An- 
trägen auf Gewährung der Invaliden⸗, Witwen⸗ 
und Waiſenrenten geſtellt worden, ohne daß die 
torderlichen Dokumente beigefügt worden waren. 
durch tritt in der Erledigung der Geſuche ein 
großer Zeitverluſt ein. Es ſind als Anlagen 
unbedingt beizufügen: 
1. Den Geſuchen um Invalidenrente das 
Fuittungsbuc oder ſämtliche Quittungskarten, 
ine Krantenbejheinigung, falls das Arbeitsver⸗ 
ſalnis durch eine Krankheit unterbrochen war, 
einer das Militärbüchlein, wenn der Verſicherte 


Sonnabend, 30. November 1929 


noch am Montag, 2. 


CHONSTEN UHR 


TAVANNES 


WATCH C? 


In don vornehmen Uhrmacher 
und Joweliorläden 


erhältlich. 


Poſener Tageblatt 
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nach dem 1. Januar 1891 Heeresdienſt geleiſtet 
hat und knept der PE AATA des Antrag⸗ 
ſtellers ſowie der unter 18 Jahre alten lebenden 
Kinder. : N 

2. Den Geſuchen um Militärrente: Toten: 
ſchein des verſtorbenen Ehemannes, Trauſchein, 
Quittungsbuch oder sämtliche Quittungskarten, 
evtl. das Militärbüchlein, Krankenbeſcheinigung, 


wenn das Arbeitsverhältnis, wie unter 1. durch 


eine Krankheit unterbrochen geweſen iſt, und 
fenen eine Invalidenerklärung, falls der Ver⸗ 
torbene bereits Rente bezogen hat. 

3. Den Geſuchen um Waiſen rente: Vor⸗ 
ar ne die Geburtsurkunde ſämt⸗ 
licher en und ferner alle unter 2. angeführ- 
ten Beſcheinigungen. 


— — 

X Bankſuſion. Wie aus dem Handelsteil Her- 
vorgeht, hat die Oſtbank für Handel und 
Gewerbe Berlin-Konigsberg, die das 
wichtigſte Finanzinſtitut für Oſtpreußen iſt und 
früher ihren Sitz in Poſen hatte, unter Mit- 
wirkung des preußiſchen Staates Anlehnung 
an die Dresdener Bank, Berlin, ge⸗ 
funden. Die Gründe hierfür ſind in der allge⸗ 
meinen Depreſſion zu ſuchen, die ſich beſonders 
in dem landwirtſchaftlichen Oſtpreußen auswirkt 

Auf die Veranſtaltung des Hilſsvereins deut- 
ſcher Frauen Poznan in der kommenden Woche 
wird 0 nochmals hingewieſen. Karten für 
die Abendfeier am Dienstag, 3. Dezember, 
zum Preiſe von 4, 3, 2 und 1 Zloty, zuzüglich 
Steuer, ſind in der Evangeliſchen Ver⸗ 
eins buchhandlung und an der Abend⸗ 
tajfe zu haben. Der Vorverkauf der Eintritts⸗ 
karten zur Handarbeitsausſtellung. dic 
vom 3. bis 5. Dezember in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens ſtattfindet, iſt im 
Büro des Hilfsvereins deutſcher Frauen, Waly 
delten 3 (fr. Kaiſerring). Die zur Mus- 
ſtellung beſtimmten Sachen müſſen bis ſpäteſtens 
morgen, Sonnabend im Büro des Hilfspereins 
abgegeben werden. Nur zerbrechliche Gegenſtände 
ezember, in den 
Ausſtellungsräumen entgegengenommen. 

x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
tags⸗ Wochenmarkt war reich beſchickt und gut 
beſucht. Gezahlt wurden für das Pfund Tafel- 
butter 3,20—3,40, für Landbutter 2,80 — 3,20, für 
das Liter Milch 40 Gr, die Mandel Eier bezahlte 
man mit 3,70—3,80. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt zahlt man für das Pfund Weißkohl 20, 
Wirſingkohl 30, Blumenkohl 40—50, Roſenkohl 
70, Kohlrüben 10, Wruken 10—15, Grünkohl 20, 
Steinpilze 1,50—2,20, Grünlinge 70—80, Butter: 
pilze 50—70, Zwiebeln 15—20, Sipnat 50—60, 
Kartoffeln 5 Gr, der Zentner 3,50, für das 
Bündchen Kohlrabi 15, Mohrrüben 10, Radies⸗ 
chen 20, Aepfel 0,50—1, fir eine Zitrone 18—25, 
für das Pfund Gänſefleiſch 1,60—2 zt. Auf dem 
Fleiſchmarkt wurden die jetzt geltenden Höchſt⸗ 
reiſe gezahlt. Auf dem Fiſchmarkt koſteten: das 
Pfu Hechte 1,60 — 2,20, Zander 
Karpfen 2—2,50, Karauſchen 1,20 bis 
1,80, Barſche 0,60—1,50, Bleie 0,80—1,40, Weiß⸗ 
fiſche 50—80 Gr., Wels 1,50 Zloty. 

X Keine Mechaniſierung der Bäckereien. Im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 8 iſt eine Verordnung des 


nd Schleie 22,20, 
2,75—3,50 


Innenminiſters erſchienen, durch die die Verord⸗ 
nungen zur Mechaniſierung der Bäckereien, veröf⸗ 
fentlicht im „Dz. Uſt.“ 102 des Jahres 1927 und 
„Dz. Uſt.“ 57/1928, aufgehoben werden. 

+ Dania Darling, das „wunderbare Kind“, die 
7jährige Tänzerin, eine d! e Polin aus Amerita, 
die bei 1380 erſten alipie in Poſen einen 

roßen Erfolg errungen hat und ſtürmiſch von dem 

ublitum gefeiert wurde, gibt auf allgemeines 
Verlangen ein zweites und 14 5 Gaſtſpiel 
Sonntag, den 1. Dezember, 12 Uhr mit⸗ 
tags im großen Saale des Kinothea⸗ 
ters „Stonce. Die entzückende kleine Tün- 
zerin bringt ihre beſten Tänze. Dieſes Tanz⸗ 
matinee hat großes Intereſſe hervorgerufen, fo 
daß die Karten größtenteils verkauft find. Die 
reſtlichen Karten von 1—3 Zloty ſind in der 
Zigarrenhandlung U. Szrejbrowſki, ulica 
Gwarna 20, zu haben. 

Ernennung. Der Papſt hat den Profeſſor 
am hieſigen Prieſterſeminar Dr. Zychlinſki 
zum päpſtlichen Kammerherrn ernannt. 

* Exmittiert wurde, wie der „Dziennik“ be- 
richtet, am Montag die Arbeiteruniverſität Aleje 
Marcinkowſkiego 3 (fr. Wilhelmſtr.). Das Haus 
gehört einer polniſchen Bank. Die Arbeiteruni⸗ 
verſität hatte die Höhere Handelsſchule als After⸗ 
mieterin. Da die Arbeiteruniverſität die Miete 
nicht zahlte, wurde ſie exmittiert und damit au 
die Höhere Handelsſchule. Dieſe brachte aber die 
Sache mit dem Beſitzer ſofort in Ordnung und 
bezog von neuem das Haus als richtiger Mieter. 

X Verhaftung eines „Pſeudoſtudenten“. Peri 
genommen wurde ein Staniſſaw Makolſki 
wegen zahlreicher Manteldiebſtähle im Studenten- 
haus, die er in der Mittagszeit ausgeführt hatte, 
indem er ng als Student ausgab und ſich durch 
geſtohlene Papiere auswies. € 

X Rekognoſziert. Die Anterſuchung über die 
Auffindung einer Frauenleiche in der Bogdanka 
auf dem Gelände der Dampfziegelei Solatſe hat 
ergeben, daß es ſich um die Witwe Foſen, Wal: 
ter, geb. am 23. April 1847 in Poſen, zu! 
Große Gerberſtraße 3a wohnhaft, handelt. 5 
kommt ein Unfall in Betracht. Die Tote, die 
an Geiſtesſtörungen litt, hatte ſich am 27. Novem- 
ber unbemerkt aus der Wohnung entfernt und 
fand beim zielloſen Umherirren den Tod. 

x Selbſimordverſuch. Der 20jährige Drucker 
Wladyſſaw Jakubowſki, Halbdorfſtraße 3, 
unternahm einen Selbſtmordverſuch durch Auf⸗ 
drehen des Gashahnes. Er wurde in ſehr ernſtem 
Zuſtande ins Stadtkrankenhaus gebracht. Die 
Urſache des Selbſtmordes ijt unbekannt. 

X 18 Geſtohlen wurden: einem Fran⸗ 
80 Druſki, Fabrikſtraße 41, aus feinem 


Schuppen eine größere Menge Tilſiter Käſe und 
Schmalz im Werte von 400 Zloty; einem Walentn 
Weſelowſki, Walliſchei 2, ein ſchwarzer An- 
zug und ein dunkler Wintermantel. 

* Vom Wetter. Heut, LAR itag, früh waren 
bei geringem regneriſchen Wetter 4 Grad Wärme, 

% Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 30. 11., 7,48 Uhr und 15,49 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
genr, Freitag, früh + 0,26 Meter, gegen + 0,24 

éter geſtern früh. 

* Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 


ch 23,50 


Beilage zu Nr. 276 


ſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße]. Telephon 5555. erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 23.30. No: 
vember. Altitadt! Apteka Sapiezyniitd, Plac Sa- 
piezynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol- 
nosci 13, Apteka ze Zlotym Lwem, Stary 
Rynet 75, Apteka waliſzewſka Nr. 76 Qaz 
arus: Apteka przy artu Wilſona, ul. Mariş. 
Fochg 47. gerig Apteka pod Gwiazda, ul. Kra- 
1 41 o 12. ilda: Apteka Fortuna, Górno 
Wilda 96. 


x RNundfunkprogramm für Sonnabend, 30, No. 
vember. 1313,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 13,05—14: Schallplatten 
konzert. 14—14,15: Notierungen der Effekten⸗ 
börſe. 14,15—14,30: Landwirtſchaftliche Mittei⸗ 
lungen der Pat, Bericht über den Schiffsverkehr 
u. ſ. w. 16,30—16,45: Vortrag „Das Leben der 
Linien und Farben“. 16,45—17: Engliſch (Ober- 
ſtufe). 1718,30: Vortrag des Miniſters Boer- 
ner über die Verfaſſung. 18,30— 18,45: Journa: 
liſtenvortrag „Die Illuſtration in der Brelie”, 
18,45— 19,05: Beiprogramm. 19,05— 19,30: Vor⸗ 
trag „Die griechiſchen Lyriker“. 19,30.—20: Muji- 
tallſcges Zwiſchenſpiel. 20—20,15: Berichterſtatter⸗ 
plauderei. 20,15— 20,30? Aus der Welt der 
Frauen. 20,30—22: Leichte Muſik aus War 
E in den Pauſen Programme der Poſene: 

eater und Kinos. 22— 22,15: Zeitzeichen, Mit 
teilungen der Pat, Sportbericht. 22,15—22,45 
Bildfunk. 22,45— 24: Radiokabarett. 24—2: Nacht⸗ 
konzert der Philips. ae 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn- 
abend, 30. November. Königswuſterhauſen. 12: 
Geſpräch: Künſtleriſche Darbietungen für die 
Schulen. 14: reg ee 14,30: Kinder⸗ 
baſtelſtunde. 15: Vortrag „Arbeitswochen und 
Lehrgänge der pädagogiſchen Abteilung des Zen⸗ 
tralinſtituts für Erziehung und Unterricht“. 15,45: 
Arbeitsgemeinſchaft für Funkpädagogik. 17,30: 
Vortrag „Der Beamte im Strafgeſetzbuch nach 
den Beratungen im Strafrechtsausſchuß!. 18: Bor: 
trag „Der Künſtler als Arbeiter“. 18,30: Fran⸗ 
zöſiſch für Anfänger. 18,55: Vortrag „Ein Un⸗ 
glück kommt ſelten allein“. 19,20: Vortrag „Poli⸗ 
tiſche Weisheit, die uns nottut“. 20: Ofenpeſter 
Streichquartett. 21: Von Frankfurt: Bunter 
Abend e Abendmeldungen, darauf bis 

Tanzmuſi 23,50: Programm der Aktuellen 
Abteilung: Von Langenberg: Befreiungsfeſer 
der Stadt Koblenz und der Stadt Aachen. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 28. November. Am Dienstag, 
dem 3. Dezember, findet hier ein Kram⸗ 
Pferde⸗, Vieh- und Schweinemark! 
ſtatt. Das Auftreiben von Schweinen 
iſt erlaubt. * cn 

+ Bromberg, 28. November. Wie die Polnij: 
Telegraphen⸗Agentur aus Wilna meldet, iſt durch 
Verfügung des Innenminiſteriums vom 23. d. 
Mts. der Leiter der ee amta ti des 
dortigen Wojewodſchaftsamtes lodzimierz 
Dworakowſki zum Burgſtaroſten in 
Bromberg ernannt worden. 

* Samter, 28. November. In der Nacht zum 
Sonnabend drangen in das Altersheim un⸗ 
bekannte Diebe und ſtahlen eine größere 
Menge Federn, Wäſche und verſchiedene andere 
Sachen. Die Diebe durchſuchten das ganze Haus, 
ohne geſtört zu werden. Der Wert der geſtohlenen 
Sachen iſt erheblich. 


Ludwig Anzengruber. 


; wam 29. November diejes Jahres können wir 
w neunigſten Geburtstages des Dichters Lud 
Bingen ruber gedenken, während der 
To ezember die vierzigſte Wiederkehr ſeines 

odestages bringt. 
d Auf dem Wiener Zentralfriedhof 55 das 
denkmal dieſes öſterreichiſchen Schriftſtellers, 
gen Dramen ohne Uebertreibung über alle 
zübnen gegangen find und die Generation vor 
eis erſchütterten und entzüdten. Vor allem iſt 
u „Pfarrer von Kirchfeld“ das Zugſtück geweſen, 
vol dem es niemals leere Häuſer gab. Erit ganz 
bir kurzem ift dieſes Werk verfilmt worden, und 
te Geſtalt des Pfarrers von Kirchfeld dieſe rüh⸗ 
peru, ue er, fand eine lebensechte Verkör⸗ 
erung in Wilhelm Dieterle, deſſen Leiſtung alle 
tu nicht einmal wegzuleugnenden Schwächen des 
friſickes vergeſſen ließ. Anzengrubers Werk wurde 
lch belebt und erwies von neuem ſeine Macht 
er die Gemüter. Was Anzengruber ſo ſtark 
I: te, war, a er feine Stücke aus dem Volk 
m Pite. Nichts 3 „Exkünſteltes ift in fei- 
Br ramen, es fragt fih überhaupt, ob fie vor 
mt Forum hoher Kritit ſtandhalten können; 
von wird ihnen vermutlich vorwerfen, es feien 
Inst und on mg allzu grell aufgeſetzt; aber 
che Einwände macht das Volt, für das Anjen: 
er in erjter Linie ſchrieb, nicht. Ihm liegt 
Ren, erſchüttert und mitgeriſſen zu werden. 
da un die Darſtellung eines Schickſals nicht ſo iſt, 
la den Frauen die hellen Tränen über die Backen 

di 


t 


en, dann verſteht ein Autor ſeine Sache nicht. 
die boren wurde Anzengruber in Wien; er ſtu⸗ 
nierte zunächſt, konnte aber aus Not ſeine Studien 
i pt beenden, wurde erſt Buchhändler und wandte 
pi dann der Bühne zu. Diefe pein als Schau: 
ler, die er im britten Jahrzehnt feines Lebens 
ſeiochmachte, gaben ihm das Handwerkszeug zu 
wigem ſpäteren Schaffen, Immer und immer 
| dr Der jieht man an ſolchen Beiſpielen, daß der 
mit natiker unbedingt der genauen Bekanntſchaft 
der Bühne bedarf. um theaterwirkſame Stücke 
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bauen zu können. Wer dieſe Kenntnis der Bühne 
und des Bühnenlebens nicht beſitzt, tappt im 
Dunkeln. j 

Drei Jahre nach Beendigung feiner Schau⸗ 
F elang Anzengruber der große 

urf. Sein Pfarrer von Kirchfeld“ erregte ſo⸗ 
fort Aufſehen. Von neuem widmete er ſich ganz 
dem ſchriftſtelleriſchen Schaffen. Was an Anzen⸗ 
pruty auch feine Gegner loben, ift fein Verſuch, 
as Papierdeutſch auf der Bühne abzuſchaffen und 
die Leute ſo reden zu laſſen, wie ihnen der Schna⸗ 
bel gewachſen iſt. Mit ihm wurde es möglich, in 
Dramen eine natürliche, ungekünſtelte Sprache zu 
ſprechen, ein Verdienſt, das man ihm nicht hoch 
genug anrechnen kann. Wenn er Stadtleute reden 
äßt, klingt es unecht geſchraubt, verſtiegen. Das 
ift eine Atmosphäre, die ihm nicht liegt. Nur wo 
er bei ſeinen Bauern iſt, iſt dieſer Defregger der 
Literatur wahr und echt. Hier aber kommt der 
Sohn des Volkes in ſeinen Werken bisweilen dem 
Ideal der Volkskomödie ganz nah. Seine Idee 
war, dem Volke ins Gewiſſen zu reden, und das 
gelang ihm auf ſeine Art vortrefflich, war er boch 
weder griesgrämig, noch pedantiſch. Er wußte mit 
dem Volke zu lachen und zu jubeln, aber er hieb 
auch mit derben Fäuſten drein, k wie es bei einer 
rechten, guten Keilerei zuzugehen pflegt. 

Natur und Natürlichkeit, das ſind die herrlichen 
Dinge, die Anzengruber pflegte. In ihm war ein 
Bekennertum und ein frohgemuter Stolz, um 
deſſentwillen wir ihn lieben müſſen. Bedauern 
können wir nur, daß ihn die äußere Not zu allzu 
raſchem Produzieren zwang. ären alle ſeine 
Werke recht a fo könnte Anzengruber 


heute als einer der Größten daſtehen; jo wurde er d 


von der nachdrängenden jüngeren Generation bald 
in den Schatten geſtellt und über Hauptmann, 
Ibſen und anderen vergeſſen. In dieſem Jahre 
aber, das uns ſo eindringlich mahnt: 8 
eures Volksdichters! werden wahrſcheinlich die 
Bühnen ſich darauf beſinnen, daß es ja auch 
heute noch Volk gibt, dem vielleicht ein Werk 
Anzengrubers etwas ſchenken und jagen kann. 


Dr. Viktor Poehlmann. 


Aus den Komtertjälen. 


Das Dresdener Quartett. 

©. Fritzſche (1. Violine), F. Schneider (2. Violine), 
9. 1155 (Bratſche), A. Kropholler (net. 

Die künſtleriſche Standfähigkeit des „Dres: 
dener Quartetts“ ift im Augenblick eine 
derartige, daß ſich ſo leicht keiner getrauen wird 
in ſie eine Breſche legen zu wollen. Daß n 
andere Kammermuſikvereinigungen exiſtieren, die 
es den Sachſen gleich tun, ſie vie eicht 2 5 muſika⸗ 
liſch übertreffen, iſt durchaus nicht ein Inrechnung⸗ 
ſtellen, welches geeignet wäre, den Ruf der 
Herren aus Elbflorenz als künſtleriſche Würden⸗ 
er auch nur anzutaſten. Manen als den füh- 
renden Violinvirtuoſen der Gegenwart hinzu- 
ſtellen, heißt doch noch längſt nicht, etwa Huber⸗ 
man als genialen Stümper bezeichnen zu wollen. 
Bei den vier Künſtlern aus Dresden dominiert, 
wie im Verlauf ihrer hieſigen Konzerte herauszu⸗ 
hören war, das ehrgeizige Beſtreben, den klang⸗ 
lichen Ausgleich ihrer Inſtrumente zu einer ſchwer 
zu überbietenden Abrundung zu bringen und 
8 5 erreichte Ziel in allen Etappen des kammer⸗ 
muſikaliſchen Vorbeimarſches feſt in den Händen 
zu behalten. In welch gereiftem Umfang die 
ſächſiſchen Künſtler dies vermögen, davon haben 
nicht nur wir Poſenſchen Europäer uns öfters 
überzeugen können, red hierüber durften auch 
zum Beiſpiel die fernen Inder E angenehm 
empfundene Aufklärung . origes Jahr 
war dies der Fall. Ihr Erſcheinen im Konzert 
iſt gleichbedeutend mit einem bedeutungsvollen, 
nachſchöpferiſchen Plus. Und wenn in letzter Zeit 
ie Anteilnahme an Kammermuſitk ſich nicht mehr 
auf kleine Kreiſe zu beſchränken beginnt, ſondern, 
was hocherfreulich iſt, in ſtetigem Wachſen be⸗ 
griffen if — die Voreingenommenheit, kammer⸗ 
muſikaliſche Werke ſeien lediglich für Hellhörer 
da, iſt ins Wanken geraten —, jo iſt an dieſem 
muſikaliſchen Bedürfnisdrang das „Dresdener 
Quartett“ als werbender Faktor in hervor⸗ 
ragendem Maße beteiligt. 

Dem diesjährigen Konzert der „Dresdener“ 


ſah man deshalb mit geſteigerter Spannung ent⸗ 
egen, als die Plakate den Vortrag eines Quar⸗ 
etts von Ditters v. Rittersdorf (1739—99) an⸗ 
kündigten, eines Komponiſten, dem die Poſener 
Konzertſäle ſchon jahrelang verſchloſſen find. Sie 
wurden ihm auch diesmal nicht geöffnet, denn 
das Programm nannte Beethoven, Brahms und — 
Debuſſy. Weshalb gerade letzterem die Ehre zu- 
teil wurde, feinen thematiſchen Rangierbahnhof, 
auf dem disharmoniſche Fabrikate kiſtenweiſe ver⸗ 
laden werden, zur gefl. Benutzung zur Verfügung 
zu ſtellen, iſt eine hl, für die ich mich beſtimmt 
nicht erwärmt habe. Denn um dieſen Klang⸗ 
aſch ſchmackhaft zu machen, da nützen ſelbſt die 
ſeinſt abgeſtimmten Pie der Künſtler⸗ 
werkſtatt „Geigenbau Prof. J. Koch, G. m. b. H. 
Dresden“ nichts. Es bleibt eine ſchrankenlos zu⸗ 
ſammengetragene und mutwillig durcheinander⸗ 
erührte Notenmaſſe, für die man beſtens dankt. 
twas Gedankenwürze war einzig und allein nach⸗ 
weisbar in dem zweiten Teil, den Debuſſy etwas 
lebhaft und ſehr rhythmiſch vorgetragen willen 
will, und der mittels Zuhilfenahme des Piccitate 
auch äußerlich etwas zurechtgeſtutzt ijt. In der 
Wiedergabe dieſes Satzes gelang es daher auch 
den vier Streichern, die ſonſt geiſtig recht ver- 
dunkelte Fläche des Werkes, wenigitens hier zu 
belichten. An einem Dittersdorf hätte man un- 
bedingt mehr Freude erlebt. Dem Abſturz in den 
abe le onkrater voraus gingen wonne⸗ 
volle Viertelſtunden wahrhaften Kunſtgenießens; 
Brahms mit feinem Quartett Asmoll (Op. 51 
Nr. 2) und Beethoven, vertreten durch ſein Quar⸗ 
tett Fedur (Op. 59 Nr. 1), waren die Veranlaſſer 
dieſes rühmlichſt hervorzuhebenden Vorganges. 
Daß bei Eröffnen dieſer beiden, von makelloſem 
tondichteriſchen 2 a gezeugten Werke 
ein Takt bei ihnen iſt mehr wert wie das ganze 
Opus 10 von Monſieur Debuſſy — das Ihermo- 
meter des künſtleriſchen Willens der Dresdener 
beſonders hoch ſteigen würde, war kein Munder, 
Es wurde mit einer köſtlichen Hingabe geipielt. 
SÖ hatte namentlich bei dem im Gegenſatz zu 
Beethoven etwas zugeknöpften Brahms das Ge- 


Wagen — ist 


‚Ohevrolet verdankt 
seine ungewöhnliche Po- 
pularität bei uns, seiner 
vollendeten Konstruk- 
tion, der Sparsamkeit im 
Verbrauch des Brenn- 
stoffes, der guten Kun- 
denbedienung und dem 
mässigen Preise. 

Preise ab ZI. 10.650 
loco Fabrik Warschau. 
— [ ü — 


Kirchliche Nochrichten für die Epangeliſchen Poſens 


Kirchenkollekte für die Konfirmandenanſtalt in 
Wolfskirch. j 

Kreuzkirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dent D. Sa 114 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Donnerstag, nachm. 4½ Uhr: 
Teeſtunde der Frauenhilfe. 
St. Petrikiſche (Evang. Unitätsgemeinde). 
Sonntag (1. Advent), vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Haeniſch. 11% ix ar Kindergottesdienſt. Ders 
ſelbe. ittwoch, abends 644 Uhr: Adventsgottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 


St. Paulikirche. (1. Advent.) Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 11½ Uhr: Kin⸗ 
dergottesdtenſt. Derſelbe. Mittwoch, abends 
8 Uhr; Adventsandacht in der Kirche. D; Staemm⸗ 
ler. Amtswoche: Derſelbe. 


St. Lukaskirche. Montag, 2. Dezember, vorm. * Raſchkow, 28. November. Bei den bluti⸗ 
10 Uhr: Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe. Diens⸗ gen wiſchenfälten anläßlich einer 
tag, 10. Dezember, nachm. 44 Uhr: Tee der Steueregekution, von denen wir bereits 
eee, Lene, 10, Ag: ogg, Ih ges“ gene de a te bem 

5 ntag, Ba 1 agebl.“ ge ii 
bien Rhode. 12 Uhr: And Mitt p Mer IT na 


2, 6% Uhr; zweite Adventsandacht. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes: 
dienſt. Brummack. 10 Uhr: Kindergottesdienſt 
Montag, 4%½ Uhr: n der 
„ rn he Dienstag, 5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr‘ 
7 0 enchor. Freitag, 8 Uhr: Adventsabendgottes⸗ 
ienſt. 

Saſſenheim. Donnerstag, 6% Uhr: Advents⸗ 
andacht in der Kirche. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 1 Wochenſchluß. Sarowy. Sonn: 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelhe. Mitt⸗ 
Fr abends 8 Uhr: Adventsgottesdienſt. Der⸗ 

e. 


Epang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 
(1. 3 10 Uhr: ee (Chor 
gelang). t. Hoffmann. 94 Uhr: Beichte und 

endmahl. Derſelbe. 11/½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Montag, 3% Uhr: Frauenver⸗ 
ein. Mittwoch, 4 yak Einüben von Weihnachts⸗ 
liedern mit den Kindern. 84 Uhr: Kirchenchor 
a 34 Uhr: Frauenverein. Freitag, 
2% Uhr in Neutomiſchel: Adventsgottes⸗ 
dienſt. Dr. Saen 
urowana⸗Goslin. Sonntag, 1. Dez., vorm. 
121 r: Gottesdienſt. 


winſt. Sonntag, 1. Dez., nachm. 2 Uhr: 
Gottesdienſt. 

Obornik. Dienstag, 3. Dez., nachm. 3 Uhr: 
Adventsandacht. 
j Abr. Verein junger Männer. Sonntag, 
7 Uhr: Vorſtands 


Ring. Uhr: Monatsverſamm⸗ 
lung. Montag, 8 e ale Mittwoch, 
74 Uhr: Singſtunde. 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, 8 Uhr: Posaunenchor. 
? Uhr: Turnen. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Sonntag, 
4% Uhr: Sonntagsvetein. Montag, 7% Uhr: 
jüngere Gruppe. Mittwoch, 7½ Uhr: Singen; 


Sonnabend, 


fühl, als ob es die Künſtler darauf 1 
hatten, gerade dieſen ſo liebenswürdig⸗lächelnd 
als möglich muſikaliſch zu porträtieren. Jedenfalls 
erhielt Hier der Vortrag derart herausgeſtrichene, 
unbewölkte Lebensluſt bergende Züge, daß die 
gerade bei Brahms ſo häufig in Erſcheinung 
tretende herbſtliche Kühle des Stimmungsaus⸗ 
drucks diesmal gan blieb. Was zur Folge 
gehabt haben wird — hoffen wir es wenigſtens —, 
daß der fo vielfach verkannte und mißverſtandene 
deutſche Neuromantiker in die Herzen der Zu⸗ 
hörer etwas tiefer eingedrungen iſt, als es fonit 
der Fall zu ſein pflegt, Beethoven erfreute fi 
wie immer ſorgfältigſter tonpoetiſcher Gedanken⸗ 
vertretung. Inſonderheit entſandte das muftali- 
ſche Kollegium der Vier in dem Adagio eine 
Kantilene, die in be ug auf geiſtige Vermittlung 
außerordentlich nahehaft war. Dazu das durch⸗ 
ſichtige Ausſpinnen dex Themen und die èin- 
deutige Konſtruktion ihrer harmoniſchen Ueber⸗ 
brückung, wie dies auch in den anderen Teilen 
ſichtlich wurde und die klare Faſſung des * 
inhalts zur Selbſtverſtändlichkeit machte. 
eingangs wies ich darauf hin, daß die Künſtler 
Virtuoſen einheitlicher Klangwirkung ſein wollen, 
daß ſie den größten Wert darauf legen, daß 
ihre Inſtrumente zu einem genau abge⸗ 
meſſenen Zuſammenklingen einordnen, welches 
ſowohl im gedämpfteſten Piano als auch im 
lebhafteſten Porte das Gleichgewicht wahrt. 
Den Beweis, daß es nicht nur bei einer lobens⸗ 
werten Abſicht bleibt, ſondern auch das e 
einen Grad erreicht, der glänzend zu nennen ijt 
erbrachte wiederum das neuerliche Konzert im 
Evangeliſchen Vereinshaus. Einige Töne im be⸗ 
ginnenden Allegro des Beethoven ⸗ Quartetts 
mögen wohl infolge Ueberdrucks aus det Linie 
der vollkommenen Schönheit 170 ſein, aber 
der überwältigende Eindruck blieb doch det, daß 
wenn überhaupt von einer Virtuoſität in kammer⸗ 
muſikaliſcher Darſtellung seen werden kann, 
ſie hier vorhanden war. Verſtärkt wurde dieſe 
Schlußfolgerung durch den Umſtand, daß die Mit⸗ 
glieder des „Dresdener Quartetts“ gegen früher 
erheblich temperamentvoller vorgingen und in 
dramatiſchen Auswirkungen weniger zögernd ſich 
zeigten. Dieſe Erhöhung des Geſtaltungsvermö⸗ 
gens färbte natürlich die Interpretation der 
Werte in ungemein vorteilhafter Weiſe, 


Jeder dritte in Polen registrierte 


ergottesdienſt. Mitt: b 


on ſe 


„vor Augen und Sinn; als ein 


> Pojener Tageblatt + 


ein Chevrolet. 


814 Uhr: ältere Gruppe. Donnerstag, 8 Uhr: 
Lauten tunde. 1 x i 


reitag, 8 Uhr: Turnen. Sonn: 
abend: PR x 3 


Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der 
Ehriſtuskitche, ul. Matejti 42). Sonntag, 5% 
Uhr: Jugendbundſtunde E. C. 7 Uhr: Evange⸗ 
liſation. Beeitag, abends 7 Uhr: Bibelbeſpre⸗ 
chung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Przemyſlowa 12. Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Aue rews. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nam, 3 Uhr: poln. Predigt 
Strzelec. Nachm. 44 Uhr: Pete Und Abend: 
mahlsfeier. Drews. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
verein. Mittwoch, abends 8 Uhr: poln. Gottes⸗ 
dienſt. Donnerstag, abends 8 Uhr: Gebetsandacht. 

— 


Aus der Wofewodſchaft Polen. 


edauernswerter Vorfall zugetragen. 
Bei der Räumung des Marktplatzes durch die 
eni ei erhielt der Kaufmann Kaczor in der 

unkelheit einen Bajonettſtich in den Unterleib. 
Der Schwerverletzte wurde in das W de 
nach Oſtrowo gebracht. Sein Zuſtand tit beſorg⸗ 
nisertegend. 


Zinsdorf, Kreis Schubin, 28. November. Der 
Totenſonntag wurde von der evangeliſchen 
n nsdorf in feierlicher 

angen. Vormittags war ge ſtgottesdienſt. 

ends fand im Jugendheim eine Feier⸗ 
tunde ſtatt, in der beſonders der im Felde ge 
allenen Söhne der Gemeinde gedacht wurde. Es 
wurden Gedichte vorgetragen, die dem ernſten 
Charakter des Abends angepaßt waren, ein 
Violinquartett brachte mehrere geiſtliche Volks- 
lieder zu Gehör; auch ein Seienil; „Gevatter 
Tod“ gelangte zur Aufführung, eine Bearbeitung 
des gleichnamigen Grimmſchen Märchens. 
Anſprache hielt Pfarrer Dinkel mann. 


Morgen, Sonnabend, d 3 
die Abenteuer Schiffbrüchiger 
des Lebens schildert u. d. Titel: 


x 


Die Aufnahme der fach en Gäſte war wie 
ſtets die denkbar wärmſte. Sie wurden laut um⸗ 
jubeli und kamen erſt zur Ruhe na e 
er „Serenade“ von Haydn. Der Saal war fajt 
ausverkauft. Wollen es ſich aber dte Konzert⸗ 
unternehmer länger gefallen laſſen, daß ein gro⸗ 
her Teil der Beſucher ſich die billigſten Eintritts⸗ 
arten beſorgt, um ſich dann auf die leeren teuren 
Plätze ſetzen zu können? Alfred Loake. 


Beigabe 


Spätnovembertag. 
Von Georg Brandt. 


Der Städter, den Beruf und r um 


It — in 


taugen im 


erade je ieh 
nwirtliche, Debe; jo lange wenigſtens, bis das 
vollentwickelte Winterbild — und mit ihm der 
Winterſport — ihn wieder an die Natur denken 
läßt, ihn wieder ins Freie führt. 

Kaum iſt man zum Tor 15 oder — viel⸗ 
mehr — da hinaus, wo einſt das Stadttor lag, 
wo jeht die Gijenbadn Unterführung die End: 
begrenzung der Stadt merkbar macht, fo tritt uns 
oſttives, nicht 
negativ ach ce ig e wie der 
n er Stadt, ſondern als Erſchei⸗ 
nung, die keinen Deut weniger feffelnd ift als 
das, was lieblichere Zeit draußen uns zeigt. 
Sehen wir doch dieſe n da vor uns, 
nein, dieſes ganze Bild, das da idh entgegenſtellt: 
Ein roſtiges Rotbraun iſt noch im Raum, pät⸗ 
herbſtfarbe der blattleexen Erlen, die da in mäch⸗ 
tigem Kranze pisjen Teich umlaumen; und ein 
tumpfes Gelb ijt da, das doch noch leicht leuchtet 
as ſtrohige Stumpfgelb dieſer Binſen, die dort 
an der einen Ecke des Teiches wie ein Keil ſich 
hineinſchieben. Und das Waſſer des Teiches liegt 
da: ſchwärzlich⸗grau, eine erdige Farbe und doch 
nicht ſchwer, eine dunkelnde Farbe und keine 
Spur von Trauer; dieſe Luft dann: dieſig, grau, 


l ee 


etfe De- ſi 


Die ihrer armen 


Pr 


„Menschen der Nacht” 


Kolossale Spannung, tiefer Inhalt, glänzende Aufmachung und Spiel der Künstler. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. — Ein erstkl. Film. — Numerierte Plätze 


Aber nicht als ein Heh de 


au Von fern her 
an. Der Eiſenbahndamm 
Bogen, mein peg 


ein leichtes z 


Ganze war 75175 von mehrſtimmigen Ge⸗ 
[en en des gemiſchten Kirchenchors und des Bria 
erchors des Zinsdorfer Diakonenheims. Den 
Höhepunkt erreichte die Feier, als die Kriegsteil⸗ 
nehmer ihren gefallenen Kameraden das Lied 
vom „Guten Kameraden“ fangen. So geſtaltete 
ch der Abend zu einer Feier von ſeltener Weihe. 
as Programm war von den Jinsdorfet 
Diakonenſchülern aufgeſtellt worden, wie 
auch die ganzen Darbietungen in der Hauptſache 
von ihnen beſtritten wurden. So war den jungen 
Leuten Gelegenheit geboten, fiğ auch ptaktſſch 
auf ihren ſpäteten verantwortungsreichen Beruf 
in der Gemeinde vorzubereiten. 


Filmſchau. 


= Im „Metropolis“ fand geſtern die Erſtauf⸗ 
führung eines polniſchen Sittenfilms 
ſtatt, der in nationaler Aufmachung, nicht monu⸗ 
mental genug, ein von Regiſſeuren ſchon oft be- 
handeltes Thema zum Vorwurf hat: den Mäd⸗ 
. —— Lomza, Warſchau, Gdingen und 
üdamerika ſind die Etappen, auf denen ſich die 
Epiſoden dieſer niederſten Art geſchlechtlicher 
Verſklavung abſpielen, von der Anwendung 
lei nerder Verſuchungskünſte bis zur völligen 
eherrſchung der Opfer, die nicht nur angedeutet, 
kn ein in realiſtiſchen arben gezeichnet wird. 
n der „wiſſenden“ Stadt ift es eine Tanzſchule, 
ſche Ware“ liefert, auf dem Lande 
ind es naiv leichtgläubige Dorfmädchen, die fih 
gelbene Berge von eitlem Ruhm und „ſchwerem“ 
eichtum vormalen laſſen, um erſt zu ſpät zu 
merken say man fie in Höllengründe etrieben 
hat. Im Mittelpunkt der Handlung ſteht die 
reine Liebe eines jungen Knechts zu einer 
ſchmucken Scharwerkerin, deren Schweſter bereits 
dem Untergang verfallen iſt. Durch einen ge⸗ 
fälſchten Brief wird nun auch Marie über den 
großen Teich gelockt. um dort den qualvollen Tod 
chweſter miterleben zu müſſen. Sie 


die immer „Fri 


Das [jol dann denſelben Leidensweg gehen, wird aber 


emiere eines wunderbaren Dramas, das 

n den Hauptrollen: 

Mabel Poulton 
Jack Trevor 


4 
E| 


doch nicht vorhang⸗ſchwer, nicht ohne Helle. Und 
dieſes Hates es 7 — Baumkranzes, das 
Schilf⸗Stumpfgelb, die ſchwürzliche Breite des 
Waſſers verwoben in dieſe Curt und all’ diefe 
Tönungen gebunden und beſtimmt durch das 
Grau, das leicht⸗helle unſagbare Grau dieſer 
Luft. — Ein kleines Beſonderes iſt noch da; 
dort, wo das Waſſer des Teiches in der Ferne 
verſchwimmt, blinkt eine kleine ſilbrige Fläche 
auf: Wajer, das in einer anderen Strömun 
des Teiches rieſelt, das wie umge 


Waſſerfilberſtrel 
ages Simmer 


worfen erſcheint. 
la nz licht ſtellt 
ſondern nur als 
n. 


ſich dieſer 


So gehe 10 weiter durch dieje blätterentblößte 
Allee, indes der Tag noch ein wenig weiter ſich 
t. Von fern he deint ſich ein Dörfchen 
krümmt ſich in weitem 

führt allmählich wieder auf 
ihn hin, der Stadt zu. Nein, auch wie Helle und 
uft über dem Elſerbahnbamm ſtehen! das iſt 
nicht der November der Stadt. Jetzt wirds 
noch deutlicher: eine Männergeſtalt, ein Bahn⸗ 
beamter, ſchreitet in kräftiger Bewegung oben den 
Damm entlang. Wie die Geſtalt da als ſcharfe 
Kontur erſcheint, ſieht mans jo recht, daß ſie ins 


[Helle ſchreitet, in eine ſchöne helle Welte. 


„Liqueur Bardinet“, dieje Schildchen, die die all⸗ 


g 5 weiſen eine lat geringe Tenit und 
t 


— 


von Matroſen gerettet und kehrt zu ihrem g 
liebten ins Heimatdotf noch unbefleckt zul sn 
9 wird auf den Kampf der Polizei geg is 
den Mädchenhandel hingewieſen, und im ya 
teren Verlauf des Stücks werden Furcht UN, 
Mitleid für das Schickſal der Helden wach or 
halten, wenn auch die Daritellung (Hauptwec 
keller Samborjfi und Marja Malie. 
die plaſtiſche Stärke eines „Polizeimeiſters Tan 
iefp der im Sommer in Hamburg und ander 
Stadten Deutſchlands gegeben wurde, ni 
reicht. Gelungen iſt die Herausarbeitung 
Milieu⸗Gegenſatzes zwiſchen der friſch⸗geſ 
Schollenluft und dem ſtickigen Spelunkendunſ 
Dieſes Moment ſtand hier im Dienſte mora A 
Tendenzen, die ohne theattallſche Tünche, A 
nüchtern, angeſchlagen werden. Sie ſtreifen ze 
auch nur den Dachſtuhl der großen Sittenbön 5 
der Menſchheit, wo allmählich mit feiner 
Kuliſſen gearbeitet wird. * d 
= Im Kino Stylowe wird nur noch heute bau 
Drama unter dem Titel „Die Frau in Flamme 
vorgeführt. Am Sonnabend findet die Prengel 
des ausgezeichneten Dramas unter dem ZI a 
„Menſchen der Nacht“ ſtatt. Wer ermordete oo 5 
radin? Ein Rätjel, das im Laufe der Akte dig is 
hervorragenden Films gelöſt wird. Corra ft 
war ein Auswurf der menſchlichen Geſelichter 
er trieb fein Unweſen auf dem Londoner Pflaf 
Eines Tages wurde er in ſeiner Wohnung paß 
Leiche aufgefunden. Die i no 
er ermordet worden war. War der Mörder © n 
der junge talentvolle Voltsliederdichter, Nicha p 
Nyce? Und wer war Polly? Auf all diefe a 75 
antwortet uns der Film „Menſchen der Na hat a 
den Hans Steinhoff glänzend verbildlicht ge 
ein Film, der mit unbarmherzigem Realist, 
das Leben der unteren 10 000“ vor Mugen fte 
In dem Film, den das Kino „Stylowe“ ex. 1 
ringt, fin die Hauptdarſteller Mabel Po 15 
ton und Jack Trevor. Am Sonnabend 


Sonntag nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung. KH 
8 ein entzückendes Märchen vo rte 
pie unter dem Titel „Der verzaube 

3 —ů— 


Wetlerporansſuge füt Sonnabend, 30. NRovembel 


= Berlin, 29. November. Für das mitler 
Norddeutſchland: Wolkiges mildes Wetter tige 
einzelnen leichten Regenfällen. — Fur das üb 
Deutſchland: Ueberall mild und veränderlich. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


n. 

= Der Graphologe und Hellſeher J. Karte 

der im April d. Is. einige Zeit in Syn — 

etreten wat, veröffentlicht im heutigen Anzeigen 

eile eine Anzeige, daß er nach einer länge A 

Abweſenheit in Wien wieder in Poſen zu . | 
i5tägigen Aufenthalt eingetroffen iſt. REN en 
ift aus dem heutigen Anzeigenteile zu erſe 


Büchertiſch. 
Monatsſchrift für die 
nowroclaw. pet 
44400 5 C 
ft Viertel den 
wei Holzſchnitte ki, 
ner von are h. 
ſchon aus dem voriges 


Die Biene“. 
Bienen⸗Verlag, 
geber Walter Schulz. 
1929. Bezugspreis waage 
0,85 zl. — Das 3. Heft 
lan ewidmet. 
olzuch⸗Poſen und e 


Ne 


eſchmack auf. Jaretzki ift 
Hefte durch ſeinen Linolſchnitt bekannt und 
net ſich jetzt wieder durch die Feinheit der tut, t 

hrung aus, Interefjant ift auch die Karl ne 
ie vier verſchiedene Geſichtsſchnitte dar mmt 
Was den Inhalt des Beftes anbetrifft, ſo 4770 
neu hinzu? Eine Famſlienchronit, eine Art 
die beſonders zu begrüßen iſt und 
Nachahmer finden wird ein jehe nettes 
erlebnis, das mit viel Takt und Zartgefühl ge 
dergeſchrieben ift, ernſte und felten reife gm 
danken über den Kruſchwitzer äuſeturm. zu 
Wandervorgelabenteuer und, was bejonde eien. 
begrüßen if etliche Beiträge aus Oberſch met 
Der Kreis, den die „Biene“ umfaßt, wird en 
weitet, und je weiter er wird, deſto ſeg 
reicher wird die Arbeit der „Bienen“. 


er 
— Graf Salm, Ludwig: „Mein 1i orlas 


— — 


und deſſen gewiegten Advokaten vor Geri Á 
loren; er will ihn wenigſtens im Herzen 5 


So ift man herangekommen und auf Gelände Peter Beichte eines Vaters. . M 
vorftäbtilcer Met gelangt, Und diefe Wortäbt Einf Nel 80 J T 
85 fei m Key rd An ee S E. Diefe Lebensdeſchte des berühmten in? 
die ber maß dan e add oft D Aararienttitae] Teißifden Tennisfpielers ift in erfter Sin fft 
Banalität. Denn ſiehe da, an dieſem budenartig Graf Sein at 5 = de 1 u 2 10 15 
uy e — als en. Wa egen die Machenſchaften ar wiege ge . 
dinge en mag, prangt bereits das farbige Schild des e Delmagnaten Colonel, d per | 


jet unermüdliche Reklame in der Nähe der a. 

inie liegenden Häuſern aufzukleben tet. ch, 
es iſt in dieſem Häuschen gewiß noch nie weder 
Bardinet noch Cuſenier getrunken worden; glück⸗ 
lich ſchon hier drinnen, wenn jeder Tag ſein not⸗ 
wendiges Brot bringt. 


Aber hier draußen war der November doch ein 
anderer als det der ſchlüpfrigen Straßen, des 
kargen Lichts, der grämlich⸗eindrucksloſen Um: 
gebung, der weggewünſchten Stunde. 


Sohnes dereinſt gewinnen. Seinem lie 5 ic, 
Lebe \ 


hat er dieſes Buch gewidmet. Kein Rom 
[p ſpannend 1 0 wie dieſes Stück wahren 
as Graf Salm mit Ernſt und zugleich mit 
3 Seine e Abenteuer, 
ebe, die Geſellſchaftsſkandale, in die heran 
wickelt wird, kommen ebenſo anſchaulich é of 
wie die unbeſchwerte Luft internationale! reri" 
betriebes und der groteske Wirbel des 
niſchen Großſtadtlebens. 


© $ . PANES \ 


“on 
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N 


50--59 Pfund 46% --57%, do. mit Kopf 60--79 Pfund 
45—55%. Die Preise verstehen sich je Pfund in 


— — 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


brochen worden. Die ausländische Bankgruppe habe 
die gegenwärtige Geldmarktlage in Amerika, Eng- 


“On Dresdner Bank-Ostbank. 
land und Frankreich als für die geplante Gründung 


i Soeben mitgeteilt wird, ist unter ungceienet bezeichnet, im übrigen aber erklärt, dass 

1 S en polnischen an auc rìin inr in = 
andio der ‚Preussischen Staatsbank esse behalte. Wie die „Ajencja Wschodnia“ mitteilt, 
i Alung) eine Fusion der Dresdner 


m wird von den beteiligten pölnischen Bodenkreditgesell- 
It der Ostbank zustande gekommen 


a n in 8 Posen. 1 Lemberg 157 
N an für ein selbständi rgehen ausgeärbeitet, 
che Filialen der Ostbank sollen ee Mirch 

èn bleiben. 


Danziger Börse. 


Danzig, 28. November. Reichsmark 122.65, 
Dollar 5.12, Zloty 57.52. Am Devisenmarkt wird 
notiert: Reichsmark 122.60— 122.70. Dollar 5.11% biz 
5.124, Zloty 57.52, Warschau“ 57.49. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. November. Nicht 
die noch gemeldeten diversen kleineren Insolvenzen 
aus dem Reiche oder die bereits vollzogene Ueber- 


Pfennig. 


Notlexungen in % 
8% Staatliche Goldanleſhe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 


der nach seiner Bestätigung durch das Finanzmihiste- 
rium den Kreditbedürfnissen der polnischen Landwirt- 
schaft gerecht werden könnte. 


* — 

e 0 f 00% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — nahme der Ostbank durch die Dresdener Bank lösten 

À ung pank besteht seit über 70 Jahren: Sie wurde |; 8 —.— * des . are 80% Pfandbr der staatl Agrarbk. (100 G. l.) — nach einem ruhigen Vormittagsverkehr vorbörslich 

er der Pir Ptovinzial-Aktien-B d Wlatto? A.-G. Die Leitung des Blektrizitäts- | 7%), Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) — feine gewisse Unsicherheit aus, sondern eine von u 

p rz ma „Provinzia tien-Bank des k sit 8 “A fd t S g 5 Ber 
ogtums Posen“ in P ündet, änderte | Konzerns „Sila i Swiatlo“ A.-G. wird auf der zum | 89% Obligat der Stadt Posen (100 . 98s — ner Rundfunk angeblich falsch interpretierte Mel- 

i ima ns Posen“ in Posen gegründet, änderte 5. Dezember einberufenen Generalversammlung die | 8%% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 — 8 a ~ MEDOL 
1 te nach — — erg und ums Auszahlung einer Dividende von 12 Prozent | 3% Dollarbriefeder Posener bandsenatt (i D, 88.00B dete 1 N Erie een; = bei einer 
esd a em Kriege ihren Sitz nac 14% % . ner 100 À ebenstelle der Bank von Norwegen. Hieraus machte 
erg für das Geschäftsjahr 1928/29 vorschlagen. Die | “I: Konvertiorungspland, ds Pi Lüsen. CIAD mi WB man Schwierigkeiten bei einer Berliner Firma, und da- 


j be Pr., von wo sie 1924 nach Berlin über- 
en a Aktienkapital von 4 Mill. RM. 

Stärke Jahren regelmässig 8 Proz. Dividende. 
Mieste] e des Instituts, das im Osten zahlreiche 
lasen und in Königsberg eine Reihe von De- 
tün sen besitzt, lag in seinen alten Be- 
nden zu den Handelskreisen, ins- 
pas dem Getreide- und Pro- 
mandel des Ostens. Da das Bank- 
N diesen Gebieten von den Grossbanken 


Notlerungen e Stück: 

90% Rogg. Bt. der Posner Läsch. (1 D- Zentner) 
„806 Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
313% Posener Vorkt,-Prov.Üblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
90 u. 4% Posener Pr Obl. m. p. Stemb. (1000 Mk.) 
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„Gazeta Handlowa“, die diese Mitteilung, bringt, 
weist darauf hin, dass die „Sita i Swiatlo“ seit 
mehreren Jahren regelmässig um 2 Prozent steigende 
Dividenden ausschüttet, und 2war betrur 1925/26 die 
Dividende 6 Prozent, 1926/27 — 8 Prozent, 1927/28 — 
10 Prozent. 


C) Eine neue Blechdosenfahrik. Im Zusammenhang 
mit der etwa ldprozentigen Preiserhöhung für Blech- 
dösen, die im Gefolge der Kartellierung der betreifen- 


durch entstanden wieder Befürchtungen hinsichtlich 
des heutigen Zahlfages, die aber bisher keine Be- 
stätigung fanden. Zur Zurückhaltung trug bei, dass 
heute erstmalig Dr. Curtius als neuer Aussenminister 
dem Reichstag eine Erklärung der Reichsregierung 
abgeben wird, in der er um eine Ablehnung des 
Hugenbergschen Freiheitsgesetzes ersuchen will. 
Günstige Beurteilung fand dagegen eine Rede des 
deutschen Wirtschaftsministers Dr. Moldenhauer, die 


o Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-2ʃ 
Hxpothekenbriefe 


Tendenz: ruhig. 
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lter SO starkem Umie i i auptaussc i sc 

ayp tte m Umfang gepflegt wurde, bedeutet den Fabriken eingetreten ist und von den verbraüchen- Industri ien. n. 
N e dename der Dresdner Bank än der Ost- den Industriezweigen (Konservenindustrie, Süsswaren, 3 e eee 
der Pltegawerte Ausweitung des Tätigkeits- |Schuhcreme usw.) als eine erhebliche Belastung der 29. 11. J 20. 11. 29.11. | 28,11. |der Minister besonders auf die Notwendigkeit eines 
resdner Bank, die übrigens in Königs- Selbstkosten betrachtet wird, ist, wie die „Gazeta Bank Polski — I lartinig | — falten mn Ser Gesin- 

Auk ue elne Filiale besitzt. Konkurrenten der | Handlowa“ mitteilt, von einem der interessierten In- | Bk. Kw, Pot | — | — fH. Bantorow | — — [dung der deutschen Wirtschaft hinwies, So eröffnete 
King. in erster Leinie die Öffentlich-teoht- | dustrieverbände die Gründung einer eigen etj Bk. Przemyk. er — | Herzt.- Viktor) — — jdie heutige Börse bei fühiger,, uneinheitlicher aber 

$ 2 abet, natürlich nicht das Mass | Fabrik ohne Kartellbindung geplant, die die Pro- pez and. 7850G| — Ech Bydg. | — = 2 ie oner 9 5 e Banken lagen 

: iten besitzen, R A 1 . Bk. Handl. — — uban — — einige kleine äg i s vor. wäh- 
beer Ostbank. Der U 8 nei ae A duktion von Blechdosen im grossen aufnehmen Soll erg = — t. Roman May 90.00 -- 90 00 rend sich die en eaa e . 5 
1 RN — 3 a 3,2 Mil» ———— Pe ee 2 2 us ne 1 2 ee gegen nel nen aci beiden Serten 

hg, iard egen R arden m ahre 1927, Browar Groda wer va Pidcheln ER 2 nur seiten er rozen inaus, erger verloren 
Re en 7112 ri x fi N P II 2% Pr e ark 

. 1920 im Jahre 1926 und 4 Milliarde im Märkte, Hrowar rot. ma = 1 Pistis — = 12% Prozent, Ilse 2% Prozent und Chade 47% Mark, 
% J = Braeskl-Auto Pr = IP. Sb. Drewne]“ — — |dagegen zogen Deutsche Erdöl in Erwartung einer 
Br De — — N 3 A 127 1. b Cogielski H Pr — 85. Stofersls — — [6pfozentigen Dividendenerhöhung um 3 Prozent. Hösch 

i Geiahren 4 ee, eee Notierungen 4 ki aA i i Cebit, Rolik, | 86,00G Eu — — u, 4% toreng Bee gr um 2% Prozent und 

0 tise — ea Pe Transaktionspreise: er = E chem“ elten um 2 rozent an. Die Festigkeit der Mon- 
UER reisen des polnischen Waldbesitzen hat Roggen 165 to 26.25—26.80 opia S ” Wyr- Ger. Krot. 2 . — 9 ee eee 
Y Neef. dais eine pülnisch-englische Richtpreise: Tab Slept 2 rn Ye * e e Aa 
* J e au einische Kaufauf- 

W „erste D in ya a le den Welr en 9.004100 Tendenz: rübig: träge zurückgeführt wurde, regte auch im Verlauf der 
. au Ihres eser en In Polon ae Natigerst e. 26.00— 7.00 —Näkh u. 2 Angebot = Geschäft # = ohne Ums: örse an. Auf fast allen Märkten setzten sich 1 bis 

ha ti itago 

t K eroine seie Angels "Die Unrube | Bfäugerste 7.00 30.00 2brozentige Gewinne durch, das Geschäft blieb aber 
N n ie Dumpingpolitik der Russen Hoch gé. Hafer. BR ET AAN 2 2 Der Złoty am 28. November 1929:, Zürich 57.80 pek latio g “hl ai a e 
e volle belnisches Holz vom englischen Markt Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 41.00 London 43.49, New York 11.25, Prax 377.50, Mailand Autwärtsbewering h U nicht deu e eee 
dene ads . Baba hat und das Geschäft Wasstmehl 68 ) : 59.25 — 63.25 |214-25. Budapest (Noten) 63.95-64.15, Wien 79.49 Sntgngenbrachte und. schon kee CAMINAS. Woher 
len, nad 3 an Weizenkleie . 4 $ j RE A 18.50—19.50 ö stellte. Anleihen etwas fester, Ausländer uneinheit- 
tade PR uischer Kreise aussichtslos, da die | Roggenklele > are: 50 Warschauer Börse. Piandbriele eher Ar 5 ndlicher, Städten Ei Korter 

i r c 5 8 i reundlicher, e- un - 

; Hais — p E 4 des Roh- * — rn. pner 890 Börsenstimmungsbild. Warschau, 28. Novembet: | pfandbriete behauptet. Devisen ruhig, Pfunde und 
h tigt Demzutel erhaupt nicht be- belderbsen a: 00 Die Umsätze nehmen hier wegen des nahenden Ultimo Schweiz etwas fester, Spanien schwächer, Der, Geld- 
ae en a En sich russisches | Viktoriaerbsen . . . . . 45.00 52.00 von Tag zu Tag mehr ab. Dies ist eine um so un- markt lag wenig verändert, Tagesgeld 7%--9%, Mo- 

m Preise niedriger als | Folgererbsen . . . ... . 40.00—47.0 liebsamere Erscheinung, da die Tendenz nicht schlecht |natsgeld 8%--10, Geld über Ultimo 8%-—10 und 


N Holz. 

Sache, dass neuerdings sogar in Polen tätige 
irg ossem Umfange russisches Holz ein- 
F ‚als ernste Gefahr für die private und 
füge; stwirtschaft beurteilt. Eine Notwendig- 


ches Holz nach Polen zum Zwecke der 
8 d 2 2 2 
glich die polnischen n bei in auinheen 


Warenwechsel 73% Prozent zirka. 
Anfahrsiiren,) Terminpapiere. 


abgestimmt, im Gegenteil sogar deutliche Zeichen zur 
Besserung aufweist. Die nunmehr schon zur Ge- 
wohnheit gewordene Gleichgültigkeit der Börsen- 
mitglieder lässt aus Furcht vor Verlusten keine 
grösseren Geschäfte aufkommen. Der grösste Teil 
der- Aktien bleibt deshalb auch ohne Notiz, während 
der Rest grösseren Schwankungen sogar bei klem- 
stem Angebot, unterworfen ist Bank Polski "konnte 
den gestrigen Verlust teilweise ausgleichen und ge- 
wann 50 gr, auch Bank Handlowy lag 1 21 höher. 
Bank Dyskontowy büsste 1 zł ein, andere Bankaktien 
behauptet. Am Montanmarkt büsste Warschauer 
Kohlegesellschäft wieder 1 żł ein. Von Metallaktien 
verlor nur Lilpop 25 gr, Starachöwice gut behauptet. 
Haberbusch gewann heute wieder 1 at. 

Die Nachfrage am Markt für festverzinsliche Werte 
hat gegen die letzten Tage heute gut zugenommen, 
die Tendenz erfuhr deshalb auch eine leichte Besse- 
rung. Hauptsächlich Prämlenanleihen eifrig zu höheren 
Kursen gekauft, sonst bestand noch Interesse für die 
lOprozentige Eisenbahnanleihe, die Notiz blieb jedoch 
unverändert. Der Markt für private Pfandbriefe war 
ruhig und behauptet. Der grösste Teil der Werte 
je gern und teilweise sogar zu höheren Kursen 
aufgenommen. ” 

Am Devisenmarkt hat sich gegen gestern fast ga 
nichts geändert. er Dollar war behauptet, für De- 
visen hat sich die Tendenz etwas verschlechtert. 
Nieäriger lagen Belgien, Kopenhagen. London. Stock- 
holm, Wien und Rom. Auch New York hat I gr ver- 


.abrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groschen je 
Stärkeprozent. 
Gesamttendenz: ruhig. 

Speisekartoffeln ohne Geschäft. 


Berlin, 28. November, Getreide und Oelsaaten 
er 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
öldmark. Weizen, märkischer 240-241, Roggen, 
märkischer 175—177, Braugerste 187—203, Futter- und 
Industriegerste 167—177 et, märkischer 156—164, 
Weizenmehl 29—34.75, Roggenmehl 25—27.50, Weizen- 
kleie 10.75—1 1.80, Roggenkleie 9.50 — 10.20. Viktoria- 
erbsen 30—38, kleine Speiseerbsen 24—28, Futter- 
erbsen 21—22, Peluschken 20.50—22, Ackerbohnen 19 
bis 21, Wicken 23—26, Lüpinen, blaue 18.75—14.75, 
Lupinen, gelbe 16.50-17.25, Rapskuchen 18.50—19, 
Leinkuchen 23.8024, Trockenschnitzel 99.40, Soya- 
Schrot 18.80-18.90. Kartoffelflocken 15.40—16. Han- 
delsrechtliches Lieferungsgeschäft. 
Mit Normalgewicht 755 er vom Kahn oder vom 
Seeger: Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen. 
Ba 74,5 kg Hektoliter-Gewicht. Dezember 
Arz 267.15—267, Mai 274.50. Roggen. 
Locö-Gewicht. 69 kg Hektoliter-Gewicht. ezeniber 
191-—189,75, März 209—206.75, Mai 219—217.75. 
Hafer. Dezember 169—168, März 187.50—185.50, 
Mal- —. 
Produktenbericht. Berlin, 29. November. An 


40 11.27. 11. 


86.00 | 86.12 | Goldschmidt .| — 
147.06 | 114.20 | Hbg. Elk.-Wk: | 125.75 
9925 | 97.25 | Harpen. Bgw. | 130.00 
— Hoesch. „111.00 
— 142.00 | Holzmann. . 85.00 
E 96.75 Ilse Bgbau, . | 208.50 
116.00 | 115.50 | Kall. Asch. | 180,00 
117,50 | 116.09 | Klöcknerw. .| 90.87 
— 171.00 ] Köln -Neuess. 105.50 
154.00 | 150.20 | Löwe, Ludw. . | 157.0C 
— 228.00 [ Mannesmann 91.75 
— 147.00 | Mans. Bergb. | 107.50 
— 147.00 | Metallwaren 112,00 
149,50 | 144.50 | Nat. Auto-Fb, — 
= i Oschl. Eis. Bd. | 69,50 
274,50 4.00 | Oschl. Koksw 95.25 
158.62 | 154.00 | Orenst.u.Kop. | 70.50 
= 197.00 | Ostwerke . 211,75 
54.00 | 53.25 | Phönix Bgbau 69.37 
61.75 | 60.25 Rh.Braunkoh. | 242,25 
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Conti Caoutch. 


und des Weiterexports einzuführen. bes 
er t imstande sind, das im Inlande vor- 
R aterial zu verarbeiten. ir 
[AR uss an das bes 
k rte russischer Hoiziieferungen 
* u und die sich daraus ergebende wei- 
die Ganar für polnische Exportmaterialien 
reich eta Handlowa auf die Notwendigkeit 
Ne ee 
. b a 
„Massnahmen der Verwaltung der Staats. 
teng sie keineswegs a 
` Brugg der polnisch 
Mer egenteil diese Krise noch weitet 
kon, Die OTT der e 
i 4 essionmen durch die staatliche Forst- 
N Aal den Staats ungen 1 Wichtige 
Adr het vorrufen. te Holzunternehmen 
Rn endem Kapital und geeignetem Handels- 
’ ünten der verworrenen Lage zweifellos 
der werden, als die Direktion der Staats- 
eder über ausreichende Geldmittel noch 
hend vorgebildetes Personal verlüge. 


iserregende Ueber- 


EN 


AE niz 


76.00 
159.75 


165.75 


tewisseuhafteste Beamte könn der Produktenbörse ist noch immer keine Belebung loren. Höher lagen Prag und Zürich, Paris unver- y 1 
edlen ersetzen, der in seiner as des Geschäftes zu verzeichnen. Die vom Ausl.nde | ändert, „ 1 9 9 3 102,50 | 99.00 
ku aktisch arbeite, In jedem Falle sei für vorliegenden etwas festeren Meldungen vermochten Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90%, Gold-] Felten u. Gulli. 112.2 104.25 | Westeregeln. | 18475 | 181.00 

rubel 4,64%, Tscherwonetz 1:58 Dollar, 100 Dollar if | Gelsenk.Bgw | 124,50 | 117.00 | Zelst. Waldb. 177.50 f 473.00 


keinerlei Anregung zu bieten, zumal die zweithändi- 
gen Offerten für Auslandsweizen unverändert laute- 
ten. Das Preisniveau für Inlandsbrotgetreide zur 
prompten Lieferung war wenig veriore da dem 
mässigen Angebot nur vorsichtige Nachfrage der 
Mühlen gegenübersteht. Infolge der gegenwärtigen 
Preisrelation kommt in Weizen etwas mehr Material 
an den Markt als in Roggen. Am Lieferungsmarkt 
wär die Preisgestaltung uneinheitlich. Die Dezember- 

ten konnten in Erwärtung grösserer Andienungen 
zu Beginn des Liefermonats ihren Preisstand nicht 
behaupten, während spätere Lieferung leichte Preis- 
besserungen im Rahmen von 1% Mark erzielte, 
Weizenauszugsmehle bleiben besser beachtet, andere 
Weizenmehle und Roggenmehl haben laufendes Kon- 


Kabelverkehr zwischen Banken 891,50. Ges. 1. el. Unt. | 157,50 | 154.60 |. Otavi 583 


Amtlich nicht notierte 17 Belgrad 15.81, Buda - 
pest 156. Bukarest 5.31%, Oslo 238.85, Helsingfors 
22.40, Madrid 124.05, Holland 359.64, Riga, 171.70, 
DAR 173.90, Berlin 213.34. Montreal 8.79%, Sofia 
n 2. 


d Neuerungen der staatlichen Forst- 
er der Zeitpunkt sehr ungeeignet. Achnliche 
NOR der stellte der Präsident des Obersten Holz- 
Wanken kürzlichen Plenarsitzung der Warschauer 

— - sich in folgenden Punkten 


de, Yon der Direk r 

te Preispolitik se argk me m bairr den 
N — Einfluss, den Politik auf die 
U nn ausübt, den möglichkeiten 


Ablos.-Schuld 1-60 000 , a ..> 50.10 50.20 

& „ 60.90 0000 „ 0 50.10 50.20 
Ablös.-Schuld ohne Auslosuhgsreeht , . . 8.25 740 
— ea Laaa —%éFñ — —ẽ 


— — —.— ludustrieaktien. 


50% A Doll.) 
55% taati. Kontert-Anleihe 15 5 * 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 


10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 
501, Eisenb.-Konvert.-Anleihe me ah 0 


und somit die für . 1 ff 
Sa al ani den Absatzmärkten er- 


voll eine Politik der wirklichen Tor 
Later Holzindustrie und des Holzex a ge. 
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tr ze- | sumgeschäft zu unver Preisen. Hafer bleibt 2% Eramimmlnvestierungs-Anleihe ( 
Nm der . ne me ee reichlich angeboten 777 2 —— - ine 
straie 126 der Steuern und Zölle, sowie durch Gerste findet nur in feinen Brauqualitäten Beachtung. Industrieaktien, Dri youe 4 
IN? Handels- und industrielle Unter-] Kartoffeln. Berlin, 28. November. Amtl. Kar- 28.11] 27. 17 281) 27 Feidmähle,, 
ausschliesslich staatlichem Cha- | töffelerzeugerpreise je Lentner waggonirei ab märki- Bank Polskı 60 so | w 7000] 74 ou | Hoheniohe. . 
bestehenden privaten Handelsfirmen scher Station, festgestellt von der Landwirtschafts- | gank Dyskont 7 24 182 Wegiel — Lee Humooldi . 
Angsanstalten den Anforderungen des kammer 100 die Provinz Brandenburg und Berlin.] Bh. Handl. W. 120.000 = Polska Nanta | = Z | Korting, Gebt. 
ts und des inneren Marktes auf dem | Speisekartoffeln! Weisse 1.80--2.20, rote und Oden- | Bi. Zachodni | 7500) — Nobel-Btand. | == | wm banner 
olzumsatzes vollkommen entsprechen. Wälder blaue 2,10--2. andere Ibfleischige 2.40 | BK. Zw. p. Z N 78,50 | Cegtelski — — ú 
entsprechende Kreditpolitik au ent- | bis 2.70, Nieren- 950400 Fabri Kartoffeln: 8 bis | 8. — — Lilpon 3350| 33 75 Tendenz still, 
Ermöglichung einer leichteren Be- 9 Pig. bro Stärkeprosent. ute Industriekartofieln] Puls =q] 2 2 u aha Amtliche Devisenkurse. 
uellen, sowie d Einführung | gesucht. ER Sn u Aroa Orihwein TALOT — — 
men, wie z. B. des Registerpiand- | Eier. Berlin, 28. November. Bericht der amtl. | Elek. Dabr. | Z E vstrowieckie | = = 29.11. | 4.11. | 28.11. | 28.11, 
N. Notierungskommission für den ergrosshändel. , — = Parowözy — — Geld ] Briet | Geld | Briel 
— im polnischen Nach [Deutsche Eier. Trinkeier (vollirische, ge- | P.Tow. Bleku | — | — sk = | — [Buenos Aires == = — =— | 1726| 1730 | 1726| 17% 
MING oltentlichten Angaben des Warschauer | stempelte) Er: über 65 g 21.5, Klasse A wice | 22.25] 22.25 | Ro = | = [Bukarest -— - - — — — = m — 
* uptamts betrug die Polnische Einfuhr | über 60 g 20.5, Klasse B über 53 g 19, Klasse C über | Ke | — | ~ > . RN a -|= 
K im September d. Js. 73,0 Mill. |48 4 18:5 Pigs frische Eler Sonderklasse über | Sin Swe Z | — d C PES 
mbe 04.7 Mill. im August d. Js. und 76,8 Mill.] es g 19:5, Klasse A über 60 g 17.5, Klasse B über | Chodorow ka — — — — ver eur 20.365 | 204 ei — 
1928), die Ausfuhr Polens nach Deutsch- 53 K 16, Klasse C über 48 g 14 Pig; aussortierte, | ereh =- | Z | Zawiersie = | - [New vork = — ——— | iira] Kassa | 1725| 8 
Zloty (85,8 Mill. bzw. 78.6 Mill.). kleine, Schmutzeier 11.5 Pig. Auslandseier. | Uugstocice — — Borkowski = en ene 0.4645 0.4855 
eds Anteil am polnischen Aussenhandel Estländer 18 1 16.5—17,. leichtere 16 Piz.; | duslawice — Er Br. Jabikow — eee 2 = ‚ou 49 
eaten 9 Monat ndel | Russen a) grosse 13%—14%, b) normale 1374— 13% Mensen, = | = ford ad] torop | Amsterdam — — — — — 168.40 | 168,74 | 168.36 | 168.70 
Aus, onaten 1929 stellte sich | Pfennig: Polen a) grössere 12.8, b) normale 12 Pig.; | Ystrowite — — aberbusoh MR T A ilgan aas a - — 
lch Eingetührt 8 eee abweichende Er 8 5 kleine, mittel, Schmutzeier R = er 5 — — 580 sasa | 56.385] 36.467 
ee ee . 
n er We penbe ah ause | normale 12—12.5, "Keine 10—10.5, Chinesen ung ähn- | Ocbewe e e Faer t el er — Aa e 2186s | 21005 | ana 
Die Einfuhr aus Dontschland Ist ee: siert 5 10.5 Pig. Kopenhagen = — = — 9 11211 | 111.88 | 11240 
Mill. ZI. zurückgegangen, während i i i Tendenz: uneinheitlich, E 
Deutschland um en, 19 Mill. ge-| Mäute und Felle, Berlin, 28, November. Es | e Agas | Masse LAAT 
en in der Einiuhr: die Ver- |kommen 2um Angebot Häute und Felle, welche auf Amtliche Devisenkurse. R es. — 
mit 12,2 Prozent, England mit 8,5 früheren Auktionen versteigert, aber nicht bezahlt 28011. |i 127 n 27 . [Schweiz m | [H 8 81.02 | otte 
Schechosiowakei mit 7,2 Prozent, Frank- | und abgenommen worden sind. Der Besuch war sehr Geld. | Brief] Geld Brief J Sefa -=  — 17 — * = = 
t An ozent, Oesterreich mit 59 Prozent] gut. Die Gebote wurden flott abgegeben. Berliner | ‚sterdam — = — 255 00 36080 fe — — - 
ar get 5 N Ain Pro- are . san. re pren A letzten Berliner | Bern“ kr — 260 Stockholm BES. 112271124 | 11225 | 11247 
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10,8 Prozent, England mit 10,6 Prozent | Preise gezahlt. Es wurden gezahlt für Häute ver- R F EU PS aa 
schiedener Herkunft: Ochsenhäute mit, 30—39 Pfund | Lond — — — — — — 43.37 . 38 [13690 | Wien la — — — — 
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Orwiegend in Paris geführten Verhand-] Pfund 47--57%, do. mit Kopf 80—99 Pfund 58--62%, | Ks III IT N 2850 u 70 
do. mit Kopf 100 Pfund und mehr 51; Bullenhäute Kopenhagen — u u 239 87 Östdevisen. Berlin, 28. November. Riza 80.48 


Gründung einer Zentralbank für land- 
bis 80.64, Kowno 41.685—41.865, Warschau 46.70 bis 


46.00, Helsingfors 10.488--10.508. Talinn 111.73 bis 
111.95, Kattowitz 46.725--46.925, Posen 46.725—-46.925. 


mit Kopf 30-39 Pfund 554604, do, mit Kopf 40 
bis 49 Pfund 46—58, do. tnit Kopi 50--59 Pfund 51% 
bis 51%, do. mit Kopt 60—79 Pfund 38--52%, do. mit 
Kopt 80-99 Pfund 37409, do. mit Kopf 100—120 |. 
Pfund 34—38; Kuhhäute mit Kopf 30—39 Pfund 46%, 
4 Kovf 40—49 Piund 45 „de. mit Kort 


h en K 4 a r 
ch. redit, die mit Unterstützung eines 

y ahere Atižösisch-enelischon Bankkonsortiums 

8 dei inaus die Emission von polnischen 
Ang, Auf den Auslandsmärkten ubernehmen 
Wie in einer Erklärung des Finanz- 

t wird, ohne Ergebuis abge- 


Wien — = = == uf 125.09 | 125.71 


46.55 
—— 
Stockholm — —— — — 239.28 240 43 — 
Zurlen—— . 172 60 |. 173.46 172.57 


—— —— —4«c4ͤ4c 17: 
Leber London errechnet. Sämtliche Börsen- r sind ohne 
währ. 


do. mit Tendenz: schwächer, 
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marineblau, 
sehr haltbarer £ 


karierter 
Velour 


Abendkleid t3 Eleganter 
N de Mantel 
chine auf Beck- 

1 futter Wattelin 

u.Pelzkragen 
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Trikot 
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Herren- 
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mantel 
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. 


Kinder- 


. 


= nenn 
D) 


mantel À 
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Velour 


R D h U möglichſt ſtark, 2 
Aufgebot. 7 ? 1 123 Giobeea W 
Es wird zur allgemeinen U. Wilke, Poznan. Cap. Weiti 


Kenntnis gebracht, daß 
155 
4 
Moderne 1 


der Landwirt Heinrich 
erlernen in 


Wilhelm Torwort, 
Taub heil 
die Gertrud Johanna heilb ar. ältere Perfo 


Achtung! Nur 15 Tage! Achtung! 
Graphologe und Hellseher J. Karten 
Seit dem achten Lebensjahre besitzt Karten eine 
unbewußte Kraft Karten verfällt in Starrkrampf 


und sicht das menschliche Leben, das Vergangene 
sowie das Kommende, auch dann, wenn ibm ein 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


Bild, Handschrift, Tuch usw, im Traneezustande 2 fänger, in 
k. Kettler, Poznan gereicht wird. Karten ist von mehreren Universitäts- Hoedt, ohne Beruf, Di ft } igue Antos f 
Piekary 16/17, im Hause Professoren, sowie von Prot. Dr. Werweyn, Bonn, wohnhaft in Peter- Die neue 5 A 
der Westpolnisch. Landw. Prot. Dr. Lehmann, Wièn und Prof. Dr. Agnv Hotry tomwfo, Kreis Szamo- | „Eufonja“. Ps in Anme in 3. 
Gesellschaft. Indien) geprüft worden. Morde wurden durch seine tuin (Polen) n zchmer⸗ Ziel 
Untersuchungen raft aufgedeckt. In der Spielbank Zoppot wurde die Che miteinander eingehen Hörigt., Ohrenſauſen. f 
Zee ata oand Pniel ihm der Eintritt verwehrt, da er durch sein Hell- wollen. „ 7 ir 
Gelen und Fetten, Wasser, 4 | „ 0 € Sie willenfhaitliche Bro. (G nhe A 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. sehen die kommende Nummer im voraus sah. Die Bekanntmachung des dre. Weriand koſtesl. d t ant d 
Bodenuntersuchungen n Methode 10000 Dank- und Anerkennungsschreiben liegen vor. Aufgeborspatinderwigs: | Hüte, Berjan DR us wünſcht jung. M in. 
Prof. Dr. Neubauer. Karten sieht im Trancezustand sämtliche Krankheiten dorf und Petertomto Eufon a“ (deutichftämm. Piget 
und gibt unentgeltlichen Rat. zu geichehen. 39 37 J. alt, — g 120.0 
3 : Freyftadt N.⸗Schl., Liszki, Kraków. Geſchäft. Bert a 
Poznan, Woźna I3a, part. links 7 . DiDa au 
Sprechstunden ab Sonnabend von 10—12 und 4—7 Uhr, 9 8 desbenm Kosmos Sp 9 
Sonntags von 3—5 Uhr. — Experimente von 20 zl an. er fan te. a Bwiergyniecta . 
Unwiderruflich nur bis zum 15. Dezember 1929. Gütt ich. u ip rang heirat“ 189 ER 
Zunge Enten s 


Ohne b Gründe 
Mi | in grosser Auswahl Í 1 — Detail ACUAN Exserimenlalor Lumkowski, a ee] 3 34 J. alt, wel gaf 
i A ii i ung ; Qandmwirtl 
zu soliden Preisen empfiehlt große Lau 
- Ur nimmt, ſuch gell, 
| 3 auch geg. Teilzahlung | | Joſef Glowinsti Ge bensge fil 


J. PLUCINSKI, Poznan 8 — 13 


Telefon 2624 ul. Wodna 7 


Brennholz furo z foden 
Lieske, Popowo b. Wronki 


Alles maſſiv, Hartdach und baulich in beſtem Zuſtand. 
Leb. Inv. 7 Pferde 1 Bulle, 10 Milchk., 9 Jungvieh, 


180. — 21. Ju. ga- 
Poznań, GO 


u. Schule, 4 km von der Kreisſtadt m. hum. Gymnaſ. 
Tel. 212 Kontor: ul. Trzemeszenska 42 Tel. 212 
in bekannter erstklassiger Ware Tücht, faub.. geſund. 


ie uncrmann: Wirtſchaft 
AU G. HOFFM ANN 136 Morg. Rüben⸗ u. Weizenboden in einem Plan beim 
Lyzeum u Penſionat, zu verkaufen. Wohnhaus mit 
liefert für die 
> — 
sämtliche Baumschulenartike! | Wirtſchaft Alleinmädchen 
speziell Obst- und Allee»bäume, Frucht- f. kinderl. Kleinſtadthaush 


und Ziersträucher, Moniferen, Hecken - 
und Staudenpflanzen. 
Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 
und Buschrosen 


von 35 Morgen in groß. kathol. Kirchdorf. 2 km von in Hausarb. erf. u. m. Koch⸗ 


Gehöft. in großem Kirchdorf m. kathol. u. evang. Kirche 
Baumschulen u. Rosenkulturen, Gniezno > 
8 Zimmern und Nebengelaß, Wirtſchaftsgebäude groß 
Herbstpfl r 12 ung 34 Schweine. Totes Inv. überkomplett und ſehr gut S 
Preis M. 90 000 bei Baranzahlung von M. 30 000. 
Kreisftadt mit hum. Gymnaſ., Lyzeum u. Penſionat,] ennta.. z. 1. 1. 1930 gefucht, 


Soeben erschienen! 


TRIN nin Mane 


zu verkaufen Lebend. Inventar 2 Pferde, 6 Kühe Ang. m. Zeugn.⸗Abſchr. u 

4 Schwein. Totes Inventar komplett und ſehr pi Gehaltsanſpr. a. Frau Apo- 

Gebäude groß. maſſiv mit Hartdach u. ſehr gut. Preis thekenbeſ. Stefan Kierſtein. 

M. 28000 bei M. 10010 Baran zahlung. Offerten an | Budzyn, pow. Chodziez. 

Ann.⸗Exped Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
6 


in den besten und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- und 


Preisverzeichnis gratis! niecta 6, unter Nr. 1886. 

+90 0060065224 / FV TT 
. Konzert⸗Piano, 0 Stellengeiuche j 
Werren 


D kreuzſaftig, auf Panzer, ſeltene Kauf: my7 
gelegenheit; 
Vit i Í und erfrischend ist der Tee- |  Darelbit D a m ens P e I 8 
am nre wein, selbst hergestellt aus | für hohe Figur, auſtraliſche braune Edel⸗Fohlen, ver⸗ ( ni al 


A zaji tauft Adamska. ‚m ta? 27, 
Ind. Japan. Teenilz Fun oſanon . FP arzalta Focha 27 Kosh 


besonders wertvoll bei Arterienverkalkung Gicht, | ZIT angel. Schloffer, 21 Jahre Pos 
Stoffwechselkrankheiten usw. In den Xpotneken Prima Herdbuchballe alt, ſpricht auch perfekt poln., Sp P oryn ggs 
Telepb? 


und Drogenhandlungen, oder durch Genera! ſucht Stellung. Offerten an 


ertretung C. Pirscher, Nogozno. 1.8 lt, , i Grido Sa a 
"Drucksachen frei > pesiäunia:SutÜheiN, Prinbarono. 8 t. |in Miastomer nk 


+ Szamotuly | in Milostowo, p. Kwilcz. 


AR in Kék i 

1 Weg zu legen. Gegenwärtig und 
| NN Ratifizierung der Haager Abmachungen 
N er Termin für die — noch nicht. 
dan ; de Februar wiſſe man, ob der Young- 
Ai 10 Kraft geſetzt werden könne. Sei dies der 
a ejua ne Die Räumung bis zum 30, Juni 
Ir z ein. 
Pm lin-Bouillon befragte hierauf 
, Men über die Zerſtörung gewiſſer 
Es bahnlinien, Laderampen u ſ w. 
1 debe inland, worauf Briand erwiderte, 
ieberutſchland ein Termin von neun Monaten 

Mike, un tden jei, und daß Deutſchland für dieje 
m gen noch ſechs Monate zur Verfügung 
dien Gemiſſe Knotenpunkte und Laderampen 


i tiwo an der Weſt⸗ wie an der Oſtgrenze (2) 
S jeritört worden. Briand machte 
ra 27 3 3 Ban: 
nahmen, die die Regieru r 
pij Fall etrofſen habe. e 
la ne Anfrage des Sozialiſten Grumbach 
| Briand, daß Deutihland im Eme 
* och im Namen der Interalliierien Miliz 
deen Trollkommiſſion vor zwei Jahren abge⸗ 
y lei, Schreibens als entwaffnet zu betrad- 
alte och hatte allerdings hinſichtlich gewiſſer 
üll 1 gemacht, die noch nicht alle 
ip Fragen, die die politiſche Sichere 
daten p ide Sid 
Whe, n 


Klin 


n, unterſtrich Briand, daß keine inter- 
Abmachungen getroffen worden feien, 
Locarno, noch in Genf, unter denen 
auch die Unterſchrift Polens ſtünde. Im 
würden ſich die Beziehungen zwiſchen 
el und Polen bereits beſſern und ein 
b itepe blommen vor dem unmittelbaren 
n. 
Ya, Dotgeftern von Millerand gemachten 
ungen gegen die deutſch⸗franzöſſſche An⸗ 
i tet ion bezeichnete Briand als nicht ge⸗ 
e e deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu 
N. Die franzöſiſche Regierung könne 
ling rs eüberungen einer noch fo hochſtehenden 
l ino eit, die 
aurf 


and 
N 


nicht der Regierung angehöre, 
ntwortlich gemacht werden. — Von der 
tage war nicht die Rede. 


Um die öfterreichifche 
eee 


(R.) Der Kampf um 
e Verfaſſungsreform 


Ki, 29. November. 
Fin fene ich iſch 
Usb einem letzten Abſchnitt beinahe er zum 
ot. u einer Barlamentstri 12 
Bun l Bundeskanzler äußerte fih nach Be- 

erst der förmlichen Dauerbeſ 11 77 n am 
erk bias, dahin, daß das große Reforme 
jeen S auf einige noch offenſtehende Neben- 

liei A550: gen angejehen werden könne. 
w Stu blide Kompromißformulierung bringt 
Aten, de nommen feine überraſchenden Neue- 
$ tp 


dern bewegt ſich jo ziemlich im Rah⸗ 
leizt isher erörterten Vorſchläge. 
dad wit demnach auch in Zukunft ein Lam m“, 
i tan ſchränkungen, ie in der Verfaſſung 

R —— 


A Sing nach dem Südpol. 


21 nley als Photograph. 


luges dauernde Ver⸗ 
ation und der „New 


29. November. (N.) Hier wird all⸗ 
5 daß im Fall der Entdeckung des 
9 


rd Waſhington die Südpol⸗ 
8 für fih in a 


pruch nehmen will. 


K 1 . November. (R.) 
Iden i Marſeille 
ti ſeangzſischen * —— "g heopbil 


w etwa 690 000 pienten darſtellt. Das 
tl war in dem Teil des Schiffes unter: 
e e 
i t zur Be 8 
Tue Č HrU yrn und Der Rapis 
t ; or Ba zur Berfügung der 
à i exitaniſche Bundespräfident. 
RY Tre November. (R.) Die Wahl des 
tian Bundespräſidenten Nubio wurde 
ent Ittelameritanilhen Republik 


Stimmen erhalten e. 


letzten engliſchen Truppen 


An, amm Rhein. 
AN i de. November. (R) Der letzte Ab. 
t britiſchen EEE hat 
mehren begonnen. In den nüchſten Tagen 
Lare ruppeneinheiten aus dem Rhein: 
it gland ein. Im Rheinland befinden 
— noch zwei Bataillone N 
à itaet Şuridziehung für Anfang 
a ft. 17272 auen — 
age früher als am eige 
i i — dem 15. . abge⸗ 
ž i 


ah- Vortrages 
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Die Todesfahrt der drei Koblenzer Zahnärzte. 


Das Bild oben zeigt den aus den Fluten des 
der verunglückten Koblenzer Zahnärzte. 


Unten: die Gerichtskommiſſion 
Auto der Zahnärzte im nächtlichen Nebel in den Rhein 


Rheins gehobenen ſchlammbedeckten Kraftwagen 
an der Stelle, wo das 


ſtürzte. 


Aus der Republik Polen. 


Ein Vortrag in Wilna. 


Wilna. 28. November. (A. W.) Der Vortrag 
des Miniſters Czerwinſki (über die öffent⸗ 
liche Erziehung) rief in der Stadt großes 

ntereſſe Bas. Schon um 5 Uhr war das 

ater auf der Bohulanka bis zum Brechen voll. 
Viele Perſonen aus der Provinz konnten, da 
Eintrittskarten fehlten, dem Vortrage nicht bei⸗ 


wohnen. Pünktlich um 6 Uhr erſchien der Mi⸗ 5 


niſter, worauf der 
Verſammlung eröffnete, indem er dem 
für ſein Erſcheinen dankte. ! f 

Die Rede des Miniſters Czerwiüſki dauerte 
45 Minuten. Der Korreſpondent der „Agencja 
Wſchodnia“ hatte unmittelbar nach dem Vortrag 
Gelegenheit, mit hervorragenden Vertretern der 
nationalen inderheiten zu ſprechen, 
die einmütig feſtſtellten, daß der Eindruck des 
ehr günſtig geweſen ſei. Nur die 
Weißruſſen waren unzufrieden, da der 
Miniſter, als er die Frage der Minderheiten be⸗ 
rührte (Er Reach von der Loyalität. Red.), die 
Ukrainer, Juden und andere Minderheiten, aber 
nicht die Weißruſſen erwähnte. 

Zum Vortrag waren u. a. erſchienen: der Wo⸗ 
jewode in ee, höherer Beamten, der Stadt: 
präſident, der Schulkurator, Anivexſitätsprofeſſo⸗ 
ren, Vertreter des Gerichtsweſens und der natio⸗ 
nalen Minderheiten mit dem rechtsgläubigen 
Erzbiſchof Teodoſius. Aufmerkſamkeit ver: 
dient das zahlreiche Eintreffen der Juden. Die 
jüdiſche Ortspreſſe ſowie die Korreſpondenten aus⸗ 
wärtiger jüdiſcher Blätter waren vollzählig er⸗ 
ſchienen, während die polniſche Preſſe ſehr arm 
vertreten war. Um 11 Uhr abend hat der Mi⸗ 
niſter Wilna wieder verlaſſen. 


Vorſchlag des Agrarreſorminiſters. 


Warſchau, 29. November. Polniſche Blätter 
melden: Das Agrarteformminiiterium hat einen 
für unſere Verhältniſſe ſehr bedeutſamen Ent⸗ 
wurf herausgearbeitet, der dahin ſtrebt, eine 
übermäßige Bodenteilung namentlich 
in Klein⸗ und Zwergwirtſchaften aufzuhalten. 
Das Projekt ſieht eine Art Lebens verſiche⸗ 


Abg. Koscialkowſki die 
iniſter 


Schwere Unwetterſchäden 
in Portugal. 


F prr 29. November. (R.) Nach einer im 
Matin“ veröſſentlichten Agenturmeldung aus 
Liſſabon iſt der nördliche und mittlere Teil von 
Portugal von einem heftigen Sturm heim- 
eſucht worden. In 155 ſelbſt ſind durch 
ang andauernde Regengüſſe viele Straße; iber- 
ſchwemmt, wodurch der Verkehr beträchtli, bez 
hindert wird. Der Limafluß ijt aus jeinen Ufern 
etreten. Zahlreiche am Ufer liegende Ortſchaften 
nd überflutet. Der Sachſchaden wird auf über 
20 Millionen Mark geſchätzt. 


Schrecklicher Tod. 


Paris, 29. November. (R.) Einen ſchrecklichen 
Tod erlitt ein Werftarbeiter in Darei n der ſich 
mit einem Arbeitskollegen zum Schlaf in den 
Förderkorb eines Kohlenkrans gelegt hatte. Plötz⸗ 
lich öffneten ſich die Zangen und einer der beiden 
Arbeiter ſtürzte in die Tiefe, wo er * ver» 
leht liegen blieb. Der andere rutſchte langſam 
ab und befand ſich im Augenblick, als der Korb 
fip Eee „ bis gum Hals im Freien, 

ie Zangen erfaßten ihn und trennten ihm den 
Kopf buchſtäblich vom Leibe. 3 


Bombenangriff. 


London, 29. November. (R.) Ein kürzlich von 
Ranting nach Kanton entſandtes mine- 
ſiſches FI u alter g hatte nach einem Bomben: 
angriff auf ile der Kwangſi⸗Truppen vers 
ſehe ein chineſiſches Krankenhaus in 
Bombe abgeworfen. Durch 
„ ar or grober a. des Rimen 

es rt. en Kranke wurden getöte 
. verletzt. X 


rungszwang für den Vater der Familie vor, 
nach bejen Tode die Verſicherungsprämie einem 
der Erben zur Abfindung der Ceſchwiſter aus- 
gezahlt werden würde. } 


Wieder vertagt. 

Warſchau, 29. November. Wie polniſche Blät⸗ 
ter berichten, find die polniſch⸗rumäniſchen Ber: 
handlungen über den regelmäßigen Flu verkehr, 
eren neuer Termin auf den 29. November fejt- 
geſetzt war, wieder vertagt worden. Es ſoll 
ſich bereits um die vierte Vertagung im Verlauf 
von zwei Jahren handeln. 


Die Angſt der Nationaldemohraten. 


Poſen, 29. November. Der „Kurjer Pozn.“ 
ſchreibt zu der Meldung des „Demokratiſchen Zei: 
tungsdienſtes“, daß die Optanten das Recht haben 


ſollen, im Erbfalle nach Polen zurück⸗ 


zukehren: „Man will es einfach nicht glau- 
ben, daß die polniſche Regierung den Degen 
noch weitergehende Zugeſtändniſſe gemacht haben 
ſollte, als die Beſtimmungen des Liquidations» 
vertrages beſagen, die von der ganzen öffent⸗ 
lichen Meinung verurteilt worden ſind. Die Be⸗ 
völkerung müsse in dieſer Frage entſchieden Auf⸗ 
klärungen von den maßgebenden Faktoren ver⸗ 
langen.“ 
Am das ſtunſtminiſterium 

Warſchau, 29. November. Im Zuſammenhang 
mit der geplanten Bildung eines Kunſtminiſte⸗ 
riums wird auch die Bildung einer Kunſtaka⸗ 
demie erörtert, die 25 der hervorragendſten 
Vertreter der Literatur, der Plaſtik, der Mu k, 
der Architektur und einen dramatiſchen Künſtler 
auf Lebenszeit umfaſſen ſoll. Die erſten Mit⸗ 
er der Akademie werden in einer Anzahl von 
0—15 Perſonen von der Regierung ernannt, und 
ſie kooptieren dann das volle Kollegium. 


Tſchitſcherin Sowjeigeſandter 
in Warſchau. 


Beſetzung der Sowjfetgeſandtſchaft ijt nach Mei⸗ 
nung blejer Kreiſe vorläufig inaktuell, da 
man nicht wiſſe, ob das Außenkommiſſariat das 
Geſuch des Geſandten Bogomolow um feine Ab» 
berufung aus 


Verhaftet. 

Beuthen, 28. November. (Pat.) Heute wurde 
auf dem Bahnhof in Beuthen von zwei Beamten 
der deutſchen Kriminalpolizei der Leiter des pol⸗ 
niſchen Zollamtes in Roßberg, Antoni 
Liſzka, verhaftet. Auf die Nachricht von der 
Verhaftung intervenierte ſofort der polniſche Ge⸗ 
neralkonſul in Beuthen beim Polizeipräſidium in 
Gleiwitz und verlangte die Angabe der Gründe 
für dieje Verhaftung. Der ſtellvertretende Poli- 
zenpräſident teilte dem Generalkonſul mit, daß 
Liſzta unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet worden jei. Von feiten des Polizei⸗ 
präſidiums ijt dann erklärt worden, daß von 
den Ergebniſſen der Vorunterſuchung, die am 
29. d. Mts, vom Richter vorgenommen werden 
ſoll, die Freilaſſung oder weitere Inhaftierung 
Liſzkas abhängen werde. 


Warſchau, 29. November. In literariſchen Krei- 

werden als namhafteſte Kandidaten für den 
tesjährigen literariſchen Staatspreis Ferdinand 
Goetel, Rojtworomfti, Perzynſki und 
Illaktowiczowna genannt. Das Preis- 
elt faden vorausſichtlich am Montag fein Ur: 
ei n. 


deutſch-polniſche Eiſenbahnkonferenz Pee 


Polen, 23. November. (A. W.) In Glen fin⸗ 
det eine e rA r ſenbahn⸗ 
konferenz ſtatt, über neue Verbindungen auf der 
Strecke . und eine 4 N 
der beſtehenden Verbindungen auf jäm 1 25 
Linien. ie deutſche Delegation, der 27 ts 
Bine rn Bl Spa an Fe 

en Berlin, Breslau, nu rant- 
furt aulanımen, 1 


verſchobene Konferenzen? 


Paris, 29. November. (R.) Der „Matin“ 
teilt mit, daß das Juriſtenkomitee zum 10. De⸗ 
zember nach Brüſſel einberufen wird. 


Der „Petit Pariſien“ läßt am Freitag als Ber- 
ſuchsballon den Vorſchlag ſteigen, ob man nicht 
angeſichts der zahlreichen für I in Ausſicht 
enommenen internationalen Konferenzen die 

ondoner Flottenkonferenz auf den 3. 
oder 10. Februar vertagen könnte. Der 
italieniſche Vorſchlag, der Haager Konferenz, die 
am 3. oder 6. Januar beginne, ſchon am 13. Ja⸗ 
nuar des Völkerbundsrates folgen zu laſſen, ſei 
den, W 0 8 Schwierig ſei aber auch der 
andere Vorſchlag, die Ratstagung gleichzeitig 
mit der Flottenkonferenz am 21. Se in Lon⸗ 
don ſtattfinden zu laffen, da die Reifen des Völ⸗ 
kerbundsrates immer mit großen Koſten und Une 
annehmlichkeiten verbunden ſeien. Am beſten 
wäre alſo, die Flottenkonferenz um 8 oder 14 
Tage hinauszuſchieben. 


Der rar Miniſterpräſident Jaſpar iit 
nach Paris abgereiſt, wo er mit Briand über 
den Termin der zweiten Haager eee eine 
Abmachung zu treffen gedenkt. Jaſpar will nach 
einen Eeklärungen verhindern, daß die belgiſche 
i die Einberufung der Konferenz 
irgendwie beeinflußt. 


Fallſchirmabſprung 


nach der Trauung im Flugzeug- 
Braut und Bräutigam tödlich 
verunglückt. 


Rooſevelt Field (Long Island), 26. November. 
In einem Flugzeug, das in einer Höhe von 
800 Metern mit einer Geſchwindigkeit von 175 
Stundenkilometern dahinflog, fand geſtern eine 
Trauung ſtatt, die mit dem Fallſchirmabſprung 
des Brautpaares und der zwölf Hochzeitsgäſte 
ihren Abſchluß finden ſollte. Die gunge Frau, 
die zuerſt abſprang, konnte den Fallſchirm nich! 
rechtzeitg aufreißen und ſtürzte aus einer 
des de von 300 Metern tödlich ab. Auch 
ei dem Bräutigam mißglückte der abeung, fs 
daß er tot liegen blieb. Nachdem der 
Nächſte, der abſprang, beinahe in einen Zement⸗ 
miſcher gefallen wäre, verzichteten die übriger 
Hochzeitsgäſte auf den Abſprung. 


Ein Maſſenmörder 
nach zehn Jahren verhaftet. 


Breslau, 28. November. Vor zehn Jahren 
wurde in Oſtrow bei Kaliſch die aus acht Per⸗ 
ſonen beſtehende 8 Jakubowitz durch 
Axtſchläge ermordet. Nur ein achtjähriger Knabe 
konnte ſich retten; er hatte ſich unter dem Bett 
verſteckt und war ge des — Verbre⸗ 
8 Der Knabe auch den T erkannt. 

ieſer war ein Arbeiter Cmaj, der ſofort nach 
der Tat nach Deutſchland flüchtete. 


Zehn Jahre lang blieb der Mörder verſchollen. 
Vor ſechs Monaten ſchrieb er an feine in der 
Umgebung von Oſtrow wohnende gran einen 

a 


üg- 

kehr ihres erſten Mannes machte ihr furchtbare 

Sorge, weshalb ſie ſich 99 der Ser i 
Inifhe Polizei fi 

0 chen Polizei in Verbindung, 

die Cmaj verhaftete. 


Der Mörder gab bei ſeiner Verne die 
Mordtat ſofort E Œr Ba das Verbrechen im 
Auftrage des nern 


Er ſollte 
rſzyrck, mit der 
Welt 


Kaldunſtki in Unfrieden lebte, aus der 
ſchaffen. 


Der württembergiſche Staats- 
präfident zur Reichsreform. 


November. 


eee le a der Praxis 


arakter von Provinzen zer 
der 


ans mmt „ weil auf einem 
ege der Trot der fortſchreitenden 
t aufzuhalten ſei. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Zeit: 
Kür Handel und Mirtſchaft: Guido Baehr, 
Stadt u. and, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf 
Für den üb daktionellen und 


jener Tageblatt“. 
* ums tn Bojen. 


Erstklassige Torten 


und Teegebäck 
emptiehlt als Spezialitäten 


Anna Met gte „eng 


14 


zwierzynieerd . 


-> PMojener Tageblatt 


39359553 


Die größte 


Weihnachtsfreude 


BABDBARAR 
32 


hat das Kind, wenn das Spielzeug von der Firma 


„AQUILA 


Plac Wolności 9 — sw. Marcin 61 


Grösste Auswahl! 
e een 


€ 
Billigste Preise! 
RE N ERTL 


Abteilung I. Spielzeug. 
Die schönsten Puppen und alle Ersatzteile, Puppenwagen, 
Fahrräder, Selbstfahrer, Schaukelpferde, Baukästen, 
Festungen, Soldaten, Mech. Eisenbahnen und Autos, 
Kinos und tausende andere Spielwaren. 
Riesen-Auswahl in Gesellschaftsspielen! 


Abteilung: II. Papier, Galanterie- und Schreibutensilien. 
Die größte Weihnachtsfreude, allen Bekannten und der Familie 


durch Kauf von Geschenken in der Fir ma „AQUILA“ 


Sssesesessese 


En detail! 
t 


s’ 


Ausſchneiden! Aufheben! 


Gold-Füllhalter nur beste Fabrikate, Schreibmappen, 
Papier-Kassetten, M. K. Papier-Mappen, Spielkarten, 
Spielmarken, Schreibgarnituren, Albums für Post- 
karten und Photographien, 
& En gros! Gegr. 1880. 
Aufmerfiam ducchleien! BERI Ausſchneiden! 
Praktiſch denken! Kompreſſor ſchenken! 
der echte Der Waſchtag, ein Tag der Freude 
für die, die unſeren echten Waſchapparat 
„Kompreſſor“ beſitzen. Sie fparen 
KOM) Berdruß, Zeit, Seife, Geld uſw. 
DRAW E Bor Nachahmungen wird gewarnt. 
oder die 3 key genan ni 7 . 
„% Nur Wielka Nr. „I. Etage. z 
„Teufelswaſchfrau entgeltliheWafhvorführungen Diens- 
fag, Mittwoch, Freitag, um 3 Uhr Deutſch, 5 Uhr Polniſch. Wir bitten 
ſchmutzige Wäſche mitzubringen, die nach 5 Minuten ſauber zurückgegeben wird. 
Der Ueberbringer ober Einſender diefes Snferates erhalt den Walch ee ORDIS 
erbringer oder Einſender dieſes Inſerates er en Waſch⸗ 
e mit he Rabatt von 5%, oder zuſammen mit dem Wringer | Poſtnachnahme zt 2.50 teuerer. 
für zt 70.—. Gültig nur für Dezember. Vertreter überall geſucht. 
Für den Herbst: 
Handgewebte Jumperſtoffe in Seide und 
Wolle, warme Weſten, Seidenbeiderwand 
und anderes, waſchbar, elegant 
Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznan. 
Man verlange. Muster zur Wahl! 
Alleinverkauf für Poznan: 
Textillager Raiffeisen, ulica Wjazdowa 3, 
für Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 
neue 
Papierpackung 
für den 
1 guten 
i 66 
„Palmo 
Tafelsenf 


Metall- 
heilsiellen 
Matratzen 


eigener Herstellung 
empfiehlt 


JEBERTOWSKI 


Poznań,ul.Nowa 10 
Kataloge werden auf 
De. Wunsch versandt. 
½ leg et Ilg 0,6 


g 77 kg 1,2521. 


| Poznań. św. Marcin 1. 


Wolsztyn, Biata Gra 42. f 
— — 
FREE / Ki Diwan. Mö istol y 
a “ Bett- öhe gl 
{ Bobmngen P. et en Tischdecken ji pe, 
r Kreton — Gobelin — Plüsch — Moket 45595 


8 ͤe— (Ír. Bartholdshofb. Kuss. 


15000 31 geg. gute Berz. 
u. Gewinnant. od. Teilh. a. 
d. Fleiſcherbr. geſ. Kap w. 
ſichergeſt. Ang. a. Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1895. 


(So! - 


Der Dampfer »Bremen« 


mit Gummibereifung, 
Landaulet, 7 

Das Luftschiff » Graf Zeppeli® 
verwenden nur 


Landauer, 
TELEFUNKREN-RÖHREN 


faſt neu, hochelegant, mo⸗ 
1 
Warum wohl! 


dern, verkauft 


| 
| 


P.Knispel,Wrzesnia. 


Sommerſproſſen 


Sonnen- 


unreinig⸗ 


D esel 
unter Garantie i sú f 
„Axela-Cröme|| PÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHRE! 


t/i Doſe: 4.50 2 
dazu „Axela⸗ Seife” 
1 Stück: 1.25 21. 


Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TEl EF UNA 
ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radiogesch?" 
finden Sie ROEHIRENBESTUECKUNGSTABELLEN, 2. 
welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhr® 


3 A z nel) 
für alle modernen Radiogeräte ersehen könne 7 


In Apotheken, Drogen- 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J. Gadehuseh nee: 
Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe L., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Err 
Yukäufe u. Berkänfe ) 


Dre 


Gut erhaltene 


Mg * 
Kindereiſenbahn 
mit — 7 — Gleisanlage 
(möglichſt Friedens fabrikat) 
zu kaufen geſucht. Ang. erb. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
à 0. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unt. 1897, mögl. 
b. Montag, 2. 12., mittags. 


Tafel⸗Klavier 


zu verkaufen bei Both. 
Reſtaurant. Bukowska 23. 


dlrimnie 


kaufen Sie am 
billigsten nur bei 


A. Szymański 


Dantiagung. 


Für die herzliche Teilnahme, ſowie die vielen Kranze 
fpenden bei dem plötzlichen Heimgang meiner lieben 
Frau und Mutter ſagen wir auf dieſem Wege allen, 
insbeſondere Herrn Paſtor Hammer für die troſtreichen 
Worte unſeren 


herzlichſten Dank. 


Suchylas, im November 1929. 
Familie 8. Brauer. 


EPE PIEN AREE E E ERARD AR S 


Besuchen Sie die 


Handarbeiten - Ausstelluns 


bitte 
e I 
besuchen Sie auch uns: 
Wir empfehlen 
la Honigkuchen 
die schönsten figürlichen Artikel 
In Schokolade für groß und klein 
Exqnisite Pralinen und e delstes Marzin?” 


W. Prıryun 


Poznan, Al. Marcinkowskiego 6 j 
(an der Post) „M, 


.r 
.r 
or 
E55 s’ 


OOO O 
— 


CERA TEN 


—— — — — 


~ — 
— ————ů——ů —U— ——— — — 8 — — a ana. J 


Spezial-Strumpfgeschäft. 
——ͤ— — e 


Gelbe 


Boxerhünlin 


6 Mon. alt, aus prämiierter, 
eingetragener Zucht, ſchönes, 
ſtarkes Tier, für 150 zt 
verkäuflich. Rittergut 
Chelmno, poczta Pniewy, 
pow. Szamotuly. 


— ü—— — —— 


— — 3338 
Eine ſehr gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


beſtehend aus 4 Regalen 
mit Spiegelſchrank und 
2 Ladentiſche preiswert zu 
verkaufen. 

Marie Przymuszala, 


Gut möbl. freundl. Zimmer 
m. elettr. Licht u. Bad, ruh. 
Lage, v. 1. 12. f. 30 monatl. 
zu verm. ul. Skryta 10, p. r. 


del N 
v 


Brokat findet der Kaufende in größter j 
zu denkbar billigsten Preisen nu" 


Tensieh-Zentrale Keet Kużaj, Poznan, ul. l 1 


